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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalwechſels laden wir zum Abonne⸗ 
ment auf die „Poſener Zeitung“ ganz ergebenſt ein. Dieſelbe 
iſt mit Beginn dieſes Jahres in ihren neunundneunzigſten Jahr⸗ 
gang eingetreten. Sie iſt die älteſte und verbreitetſte Zeitung der 
Provinz Poſen und in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche 
dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz-Verbindungen mit 
der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ und Aus⸗ 
andes, namentlich Petersburg, Riga, iſt die „Poſener Zeitung“ 
in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kennt⸗ 
niß ihrer Leſer zu bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vor⸗ 
gänge, beſonders in den Kolonial⸗Gebieten, werden durch karto— 
graphiſche Darſtellungen erläutert. Zahlreiche Mitarbeiter 
in der Stadt und der Provinz Poſen berichten fortdauernd über 
alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder unſerer 
beliebteſten Autoren, ſowie Berliner und Pariſer Original⸗Plau⸗ 
dereien, Reiſebriefe, Ausſtellungsberichte u. ſ. w. Außerdem bringt 
die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilde⸗ 
rungen und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts in 
reicher Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ eine ſehr 
abwechſelungsreiche und feſſelnde Erzählung 


Eine Entführung 


aus der Feder des geſchätzten Schriftſtellers Alexander Römer 
bringen, deſſen Roman „Die Glücksjäger“ den allgemeinen Beifall 
unſerer Leſer gefunden hat. Außerdem gelangt noch ein Roman 


e Sonn: und Feſtkage fo 2 Tagen 


an Sonne und ee ein Mal. 


9 4.50 Ni. für die 
gan Deutſchland. 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter bes deutſchen Reiches an. 


5,4 


— RG: 


" R u t h fi k 
von Ottomar Beta, dem bekannten und beliebten Erzähler, 
zum Abdruck. 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 
40 Mark pro Quartal. 


Reichsminiſterien. 


In der großen Reichstagsdebatte vom letzten Sonnabend 
haben die beiden liberalen Redner, Richter und Bennigſen, aber⸗ 
mals die Forderung erhoben, daß der Ausbau unſerer Ver⸗ 
faſſung durch die Erhebung der einzelnen Reichsämter zu 
ſelbſtändigen meichsminiſterien in Angriff genommen werde. 
Die Forderung iſt gerade jetzt praktiſch im höchſten Grade. 
Sie entſpringt ſchon an und für ſich nicht, wie es Fürſt Bis⸗ 
marck zuweilen darzuſtellen liebte, einem theoretiſchen Bedürfniß 
nach formaler Abrundung unſerer Verhältniſſe, ſondern ſie war 
Immer und iſt erſt recht heute der Ausdruck des Verlangens, 
daß das Reich diejenige Feſtigkeit ſeiner Inſtitutionen erhalte, 
die es unabhängig machen kann von den Nachwirkungen von 
Kriſen in den Einzelſtaaten, vor Allem in Preußen. Darum 
it es gut und nützlich, zugleich nothwendig, daß die Abgg. 
Richter und v. Bennigſen an die letzte Kriſe in Preußen, die 
zur Trennung des Kanzlerpoſtens vom preußiſchen Miniſter⸗ 
n führte, unmittelbar anknüpften, um die alte liberale 

forderung nach Reichsminiſterien abermals zu erheben. Wird 
bleibenregung auch noch für eine geraume Zeit fruchtlos 
eiben ſo hat es immerhin ſeinen Werth, wieder einmal ge⸗ 
ſehen zu haben, wie die einzelnen Faktoren unſeres politiſchen 


Lebens ſich dazu ſtellen. Graf Caprivi hat die Frage der 


Reichsminſſterien kurzerhand bei Seite geſchoben. Die Ver⸗ 


faſſung jo erklärte er, kennt nur den Bundesrath und den 
Reichstag, und andere Einrichtungen als dieſe find im Rahmen 
der Reichsverfaſſung nicht möglich. Das iſt die Konſtatirung 
eines Thatſachenzuſtandes, nichts weiter. Natürlich müßte 
die Reichsverfaſſung erſt geändert werden, wenn wir Reichs⸗ 
miniſterien bekommen ſollen. Daß das Zentrum und die Kon⸗ 
ſervativen ſich ebenfalls auf den Boden der beſtehenden Ver⸗ 
faſſungszuſtände begaben und darüber hinaus keine Erweite⸗ 
rung der Kompetenzen des Reichs wollten, ift ſelbſtverſtändlich. 
So bleibt denn die Forderung der Errichtung von ſelbſtändigen 
Reichsminiſterien für gest und — noch für eine 
ſehr lange Zeit das Kennzeichen des Liberalismus in ſeiner 
Beziehung zum Reiche. Wird auch zunächſt praktiſch nichts 
damit gewonnen, ſo freuen wir uns doch dieſer Thatſache. 
Was heute nicht iſt und auch morgen und übermorgen noch 
nicht ſein wird, das braucht darum noch lange nicht auf⸗ 
gegeben zu werden. Es find ſchon größere, ſchwierigere Anliegen 
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Donnerſtag, 31. März. 


Jahrgang. 


der Nation, gegen die der Widerſtand noch weit gewaltiger 
war, glücklich durchgeſetzt worden. Mit dem Ausbau der Reichs⸗ 
verfaſſung durch Selbſtändigmachung der Reichsminiſterien 
wird es nicht anders ſein. 8 

Das letzte Mal, wo die verbündeten Regierungen gegen 
das Verlangen nach Reichsminiſterien öffentlich Stellung nahmen, 
war vor acht Jahren, bei der Begründung der freifinnigen 
Partei. Als damals die Jortſchrittspartei und die Sezeſſio⸗ 
niſten ſich zur jetzigen freiſinnigen Partei zuſammenſchloſſen, 
ſchrieb dieſe die Reichsminiſterien in ihr Programm. 
Bismarck nahm das ſo übel, daß er den Bundesrath zuſammen⸗ 
treten und gegen die angeſtrebte Beeinträchtigung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Einzelſtaaten proteſtiren ließ. 


dort auch nur obenhin geſtreift worden iſt. 
ſich neuerdings auf Bismarckſche Reden zu berufen anfängt, 


gegriffen haben, und es iſt ohne Weiteres zuzugeben, daß er, 
vom Standpunkt des Reichskanzlers aus, darin ein ganz an⸗ 
ſehnliches Material finden müßte. 


individuellen Perſönlichkeit heraus hat er einen inſtinktiven 
Widerwillen gegen die Beſchneidung ſeiner Kompetenzen gehabt, 
die die nothwendige Folge des Vorhandenſeins von gleich⸗ 
berechtigten Reichsminiſtern ſein müßte. 
Reichsverfaſſung, die Art und Weiſe, wie dieſe Verfaſſung zu 
Stande gekommen iſt, die ſorgfältige Abwägung von Rechten 
und Pflichten der Einzelſtaaten im Verhältniß zum Reiche und 


umgekehrt, dies Alles hat ihm dann freilich den realen Boden 
s Verlangen nach Reichsminiſterien 
Aber das Erſte und Ent⸗ 


gegeben, von wo aus das V 
wirkſam bekämpft werden konnte. 


ſcheidende ſteckt in der Perſönlichkeit des Fürſten. Wäre ſein 
Weſen von einer derartigen Struktur, daß er die Macht ohne 


Eiferſucht mit gleichgeſtellten Staatsmännern und Kollegen hätte 
theilen können, dann würde er der Letzte geweſen ſein, der vor 
der Schwierigkeit zurückgeſchreckt wäre, das Gebäude des Reichs 
durch Reichsminiſterien zu krönen. Er wollte nicht, und darum 
geſchah es nicht. ö g i 
Beſtechend genug, auf den erſten Blick wenigſtens, erſcheinen 
ja die Argumente, mit denen Fürſt Bismarck die Parole ſelb⸗ 
ſtändiger Reichsminiſterien von ſich wies. Am aus führlichſten 
hat er über dieſe Frage am 1. 5 1874 geſprochen. 
Der Etat für 1875 enthielt zum erſten Mal eine Poſition 
für die Einrichtung eines Reichsjuſtizamts. Lasker wünſchte, 
daß dieſe neue Inſtitution möglich ſelbſtändig gemacht werde, 
worauf Fürſt Bismarck in längerer Rede antwortete. Wir 
wollen nur Weniges daraus hervorheben: „Sie können die 
Verantwortlichkeit nur bei einem Individuum ſuchen, niemals 
bei einem Kollegium, wo Jeder berechtigt iſt, ſich damit zu 
entſchuldigen, er hätte wohl gewollt, aber die Anderen nicht, 
und wo keiner weiß, wer der Andere und wer der Eine ift.... 
Ich habe ein Veto (als Reichskanzler). Das habe ich in 
reußen nicht; als Miniſterpräſident bin ich ein ornamentales 
Ge ich habe nur eine geſchäftsordnende Leitung, durchaus 
aber keine Verfügung. ... Ich glaube, daß die Leitung nur 
dann einheitlich jein kann, wenn an der Spitze Jemand ſteht, 
der berechtigt iſt zu verfügen Es iſt ſehr viel 
ſchwieriger, die Miniſterien nach der Reichsverfaſſung mit den⸗ 
jenigen minifteriellen Attributen auszuſtatten, die den verbün⸗ 
deten Regierungen und ihrer Vertretung im Bundesrath zu⸗ 
tehen.“ 
ieh Das Alles iſt echter Bismarck. Wäre es nach ihm ge⸗ 
angen, ſo würde er am liebſten wohl auch die Kollegialver⸗ 
faſſung des preußiſchen Staatsminiſteriums in der Weiſe um⸗ 
ewandelt haben, wie er als Reichskanzler gegenüber den 
Chefs der Reichsämter daſtand. Oder er würde, wenn wir 
die Kollegialverfaſſung in Preußen nicht hätten, die Forderung 


nach Selbſtändigmachung der einzelnen preußiſchen Reſſorts d 


ebenfalls mit den anſcheinend triftigſten Gründen, aus den 
vorhandenen Zuſtänden heraus, bekämpft haben. Und do 
kann kein Zweifel jein, daß für ein jo gro ses Staatsweſen 
wie Preußen eine andere Leitung als die durch koordinirte Mi⸗ 
niſter gar nicht möglich iſt. Was in Preußen trotz vereinzelter 
Reibungen nützlich iſt, das wollen wir auch im Reiche haben, 
und die Zukunft wird es uns auf die Dauer nicht vor⸗ 
enthalten. 
— ——— . — — — — 
Deutſchlan d. 

Berlin, 30. März. Den mancherlei Reorganiſatoren 

unſeres Parteiweſens, die ſich in den letzten Jahren haben 


eitun 


Fürſt 


In dieſen 
acht Jahren iſt dann nicht wieder die Rede von Reichsminiſterien 
geweſen, bis heute. Aber wie populär die Forderung iſt, das 
wird Einem klar aus dem ſtarken Widerhall, den die Sonnaberd⸗ 
Debatte des Reichstags weithin gefunden hat, obwohl die Frage 
Graf Caprivi, der 


würde, wenn die Debatte ſich vertieft hätte, wahrſcheinlich 
wiederum zu der Sammlung der Reden ſeines Vorgängers 


Fürſt Bismarck hat aber 
auch dieſe 11 0 behandelt wie ſo viele; aus der Natur ſeiner 


Der Zuſtand der 


werden mmen 
in den Städten der Prong 
Poſen bei unſeren 
turen, ferner bei den 
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vernehmen laſſen, geſellt ſich in der „Gegenwart“ ein neuer zu. 
Der mit dem Feldruf „Jetzt oder nie“ zur Bildung einer neuen 
großen antiklerikalen und antifeudalen Partei auffordert. Der 
Berfafjer nimmt nicht zum erſten Mal in dieſem Sinn das 
Wort. Schon vor Jahren plädirte er in derſelben Wochen⸗ 
ſchrift für eine nationale Verfaſſungspartei, die aus gemäßigt 
Konſervativen, Nationalliberalen und gemäßigten Freiſinnigen 
gebildet ſein ſollte. Wie man ſieht, vereinigt der Verfaſſer 
nicht nur, ſondern ſpaltet auch mit kühnem Hieb (oder wenig⸗ 
ſtens mit kühnem Federſtrich, denn ſein Schlachtfeld iſt ein 
Blatt Papier) beſtehende Parteien, ohne zu fragen, ob dieſe 
zu ſolchem Selbſtmord auch Luſt haben. Was ihn zu einer 
Wiederholung ſeines Vorſchlags gerade im gegenwärtigen 
Augenblick veranlaßt, iſt die immerhin mit Recht hervorge⸗ 
hobene Thatſache, daß beim Volksſchulgeſetzentwurf, wo „der 
uralte, in jeder politiſchen Entwicklung an entſcheidenden 
Wendepunkten zu Tage tretende Gegenſatz zwiſchen Liberalis⸗ 
mus und Konſervatismus bezw. politiſcher Reaktion in voller 
Schärfe zu Tage trat, die freikonſervative Partei mit derſelben 
Feſtigkeit und Energie auf der Seite der Freiheit gegenüber 

pfäffiſchem Zwange geſtanden hat und ſteht wie alle Liberalen“ 
Daraus folgert er, daß die Freikonſervativen in Wirklichkeit 
zum Liberalismus gehörten und ſich deshalb auch dem Namen 
nach den Liberalen anſchließen ſollten. Noch viel muthiger iſt 
der Verfaſſer, (deſſen Namen wir übrigens nicht verſchweigen 
wollen: Archivrath Winter in Marburg) im Löſen und 
Binden an der linken Seite ſeines Gebildes. „Männer, 
wie Forckenbeck, Stauffenberg, Rickert und auch die gemäßigten 
Mitglieder der alten Fortſchrittspartei wie Hänel u. ſ. w. 
würden der gewaltigen Anziehungskraft einer ſolchen großen 
nationalen und in den entſcheidenden Grundfragen liberalen 
Partei auf die Dauer gewiß nicht widerſtehen können.“ Herr 
Winter hegt alſo die merkwürdige Anſicht, daß die national⸗ 
liberale Partei zur erer den Fr Elemente geeigneter 

würde, wenn ſie vorher den Freikonſervativen einen Schritt 
entgegengekommen wäre. Die politiſchen Standpunkte und 
Abſichten der Männer, die er verſetzt, hier fortnimmt und an 
anderer Stelle wieder erſcheinen läßt, find für ihn vollftändig 
quantiı6 negligeable. Gewiß find Parteien nicht ewig; andere 
Vereinigungen der Parteibeſtandtheile ergeben ſich mit der Zeit. 


in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzt 

30 Pf., in ber ittagausgabe 25 Pf., an ame 

Stelle entinrechend höher, werden in der Expeditton für die 

Mittagausgabe bis 8 Kr ormittage, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Mad, angenommen. 


Der Verfaſſer zeigt wenig praktiſches Urtheil, wenn er z. B. 
den Kampf zwiſchen Freihandel und Schutzzoll auf die 
Stufe ftellt mit der Streitfrage in Reichstagen früherer Jahr⸗ 
hunderte, welche Farbe die Stühle der kurfürſtlichen und welche 
die der fürſtlichen Gaſandten haben ſollten. Der Verfaſſer hat 
ſeinen Vorſchlag auch dem Fürſten Bismarck zur Begutachtung 
vorgelegt. Deſſen Antwort hat gelautet: er habe für den 
Vorſchlag Sympathien, halte ihn aber für ausſichtslos. Der 
Verfaſſer ſcheint anzunehmen, daß er deshalb den Fürſten 
Bismarck auf ſeiner en. — — Der erfte Mai fcheint 
in dieſem Jahre von den Arbeitern beſonders feierlich begangen 
werden zu ſollen. Im Anſchluß an die ſechs 
ſozialdemokratiſchen Partei werden ſich ohne Ausnahme alle 
auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung“ ſtehenden 
politiſchen, gewerkſchaftlichen Kunſt⸗ und Vergnügungsvereine 
an der Feier betheiligen. Aus dem Verlauf von Feſtſchriſten, 
Denkzeichen u. |. w. wird eine große Einnahme für die Partei 
erhofft. Man erwartet, daß Alles in vollkommener Ruhe der⸗ 
laufen wird, was ſich bei Arbeiterfeſten, wenn fie planmäßig 
vorbereitet waren, hier allerdings auch noch immer beſtätigt hat. 
Der se des königlichen Schloſſes in 
er 
als es den Anſchein hat, geplant. Die außer⸗ 
hohen Summen, Mache vorausſichtlich erforderlich 


zwiſchen 7 und 12 Millionen Mark, Zahlen, von denen die 
letztgenannte die richtigere ſein dürfte. 

— Das Vermögen des Welfenhauſes beträgt nach 
den „Berl. Pol. Nachr.“ noch immer nahezu 42 Millionen 
Mark, iſt im Staatsſchuldbuche eingetragen und bleibt 
ort nach wie vor zur Verfügung der Krone Preußens ſtehen, 
während die Zinſen von 4 Prozent dem Fideikommiß⸗Nutz⸗ 


ch nießer, ſoweit ſie nicht durch die Koſten der Verwaltung in 


Anſpruch genommen werden, zufließen. 
— Zu den Gerüchten von Aenderungen im Mini⸗ 
ſterium wird der „Magd. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: 

Wir haben Grund, die Angaben, die von einem Wechſel im 
Miniiterium der Landwirthſchaft wiſſen wollen, nicht 
für ganz unwahrſcheinlich zu halten. Der Miniſter v. Hehden 
hegt, wie ſeine näheren Freunde wiſſen wollen, ſchon längere Zeit 
den Wunſch, zurückzutreten. Es ſoll dies aber nicht in polieh den 
ſondern i desen Verhältniſſen ſeinen Grund haben. Auch 
hier laßt ſich ſndeſſen nicht erkennen, ob baldige Entschließungen 
bevorſtehen. (Nach einer andern gleichfalls der „Magd. Ztg.“ aus 
Berlin zugehenden Verſion wird Herr v. Heyden jetzt als Ober⸗ 


Aber hier ſprächen doch andere und ſtärkere Faktoren mit. 


Wahlvereine der 


„Voſſ. Ztg.“ in einem weit größeren 


finden ſich verſchieden hoch angegeben, ſchwanken 2 
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Bräftdent von Heſſen⸗Naſſau genannt.) Nur fo viel 

Hürfte feſtſtehen, daß das Portefeuille des Herrn v. d. Heyden ein⸗ 

enden Falles nicht auf den Grafen Eulenburg übergehen würde. 

unhaltbar ſind, wie wir mit Beſtimmtheit verſichern können, 

Die immer wiederkehrenden Gerüchte von dem mehr oder minder 

nahen Rücktritt des Miniſters des Innern Herr furth. 

ßt das vollſte Vertrauen des Kaiſers und denkt auch perſön⸗ 

cht an ſeinen Rücktritt. Sein angegriffener Geſundheits⸗ 

zuſtand hat ſich weſentlich gebeſſert und würde einer Rücktritts⸗ 
abſicht augenblicklich wenigſtens keinenfalls zur Seite ſtehen. 

— Frhr. v. Schorlemer, der unlängſt in das Herren⸗ 
haus berufen wurde, hat geſtern in Eſſen im katholiſchen 
kaufmänniſchen Verein eine Rede über die politiſche Lage, d. h. 
über die Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes gehalten, 
die beweiſt, daß das Zentrum mit allen Mitteln wieder mobil 
macht. Für die Behauptung, daß die Zedlitzſche Vorlage die 
Schule an die Kirche ausliefere, hatte Herr v. Schorlemer nur 

tt. Den Liberalen und der Loge ſei es nur darum zu 
thun geweſen, die geſetzliche Feſtlegung der konfeſſionellen Schule 
2 verhindern! Deshalb die Entrüſtung in der liberalen Preſſe, 

der man bis an die Grenze der Majeſtätsbeleidigung 

g! Man wollte ſchrecken und zu dieſem Zwecke wurden 

ar die Liberalen der außerpreußiſchen Staaten mobil gemacht. 
„Dieſe Einmiſchung der Liberalen der außerpreußiſchen Staaten 
in eine Angelegenheit, die fie nichts anging (?) bezeichne ich einfach 
als eine Unverſchämtheit.“ An dem „liberalen Muſterſtaat“ 
rächt ſich Herr von Schorlemer durch die Erinnerung daran, 
daß das badiſche liberale Miniſterium im Jahre 1848 dem 
erſten Anſturm der Revolution erlegen ſei; „der Großherzog 
mußte außer Landes flüchten; preußlche Soldaten, welche in 
konfeſſionellen Schulen erzogen waren, brachten den 
Großherzog auf ſeinen Thron zurück.“ Nach dem, was wir 
erlebt — damit zog der Redner das Facit aus ſeinen Dar⸗ 
legungen — haben wir zur Vertrauensloſigkeit, wie ſie 
leider hie und da ſchon eingeriſſen iſt, keine Veran⸗ 
laſſung. Vertrauen wir auf Gott, auf unſer gutes Recht (ö) 
und auf unſere eigene Kraft u. ſ. w. 

— „Alle die ſchönen 8 ſchreibt die „Kreuzztg.“, 
mit denen ſich im Hinblick auf den Zedlitz'ſchen Gefetzentwurf und 
die ihm ſichere Majorität im Abgeordnetenhauſe die Lehrer⸗ 
ſchaft getragen hat, ſind jetzt vernichtet. Wenn werden die Lehrer 

auf deren Erfüllung wieder hoffen dürfen? Ohne ein Schul⸗ 
u iſt es nicht möglich, die Lehrergehälter und Alterszulagen zu 
erhöhen, weil es ohne ein ſolches der Schulverwaltung an den nicht 
rn eutenden dazu nöthigen Mitteln fehlt. Die Gemeinden find 
nicht gewillt und oft auch nicht im Stande, ohne Staatsbeihilfe die 
WMünſche der Lehrer u erfüllen. Es bleibt alſo auch hier beim 
Alten, hier aber zum Schaden der Lehrer und Gemeinden.“ Was 

die „Kreuzztg.“ für ein kurzes Gedächtniß hat! Man weiß 

daß der frühere Kultusminiſter v. Goßler ſeiner Zeit im Ab⸗ 
georbnetenhauje ein Aktenfascikel berzeinte, welches den Entwurf 
eines Schuldotationsgeſetzes, nicht eines Volksſchulgeſetzes 
enthielt. Und das ſollte jetzt nicht mehr möglich ſein? 

— Die konſervative „Pommerſche Reichs poſt“ erklärt 
es für einen Nonſens, wenn die Konſervativen mit den „Halben“, 
den Herren v. Helldorf u. Gen. noch weiter arbeiten wollten. 
Wenn die Konſervativen nur in der Fraktionsſtärke der Konflikts⸗ 
zeit oder gar wie ſeiner Zeit die 9 Muſen in der Parlaments- 
bertretung erſchienen, jo wäre das unendlich viel beſſer, als die 
jetzige unerträgliche Halbheit. — Sehr richtig! 

— Wie die „Voſſ. Sb. vernimmt, iſt vom Verein deutſcher 
Eiſenbahn⸗ Verwaltungen beſchloſſen worden, vom 1. Mai ab die 
Bedingungen, unter welchen die zuſammenſtellbaren 
Fahrſcheinhefte ausgegeben werden, wie folgt, feſtzuſetzen: 
A. die bezahlten Fahrſcheine müſſen eine Entfernung von 
mindeſtens 600 Kilometer umfaſſen; b. die Reiſe muß zur Aus⸗ 
gangsſtation Ae er die letztere darf vor 8 
ber Reiſe nicht wieder berührt werden; c. Fahrſchein⸗, Auslands⸗ 
und Verbindungsſtrecken müſſen unmittelbar auf einander folgen, 
derart, daß die Reiſe ſich als eine geſchloſſene darſtellt, im Hebrit en 
können Auslands- und Verbindungsſtrecken vor oder hinter be⸗ 


Er für welche beſondere Scheine in das Heft 


2 1 Jag dine desc benutzt werden. Der Bedingung, daß die 
eiſe ſich als eine geſchloſſene darſtellt, wird auch genügt, wenn 
die etwa vorhandenen e für Verbindungs bahnen 
an den Orten mit mehreren getrennten Bahnhöfen nicht auf⸗ 
genommen werden, d. von Auslands⸗ und Verbindungsſtrecken, 
nicht aufgenommen 
werden, kann in beliebiger Zahl Gebrauch gemacht werden, 
jedoch darf die Kilometerzahl dieſer Strecken nicht größer ſein, als 
die Hälfte der auf bezahlte Fahrſcheinſtrecke entfallenden Ge⸗ 
ſammtkilometer. 5 
amburg, 29. März. Bei den Wahlen zum Gewerbe⸗ 
ericht wurden in der Klaſſe der Arbeitnehmer nur 
ozialdemokraten gewählt, auch bei der Wahl der Arbeit⸗ 
910 e r gelang es den Sozialdemokraten in einer Klaſſe ihre Kan⸗ 
idaten durchzubringen, jo daß dieſelben bei 84 Beiſitzern des 
Gewerbegerichts über 48 Stimmen verfügen. 

Aus Württemberg, 28. März. Der Erſatz⸗-Reſer⸗ 
viſt Karl chmidt aus Schützingen, deſſen trau⸗ 
rige Erlebniſſe der Reichstags ⸗ Abgeordnete Konrad Hauß⸗ 
mann im eichstage in ergreifender Weiſe geſchildert hat 
— Schmidt wurde in Folge der körperlichen und geiſtigen 
Miß handlungen, die ihm ein Unteroffizier zufügte, wahnſinnig — 
iſt, wie man der „Brei. Ztg.“ ſchreibt, in der Irrenanſtalt Pful⸗ 
lingen geſtorben und in ſeinem Heimathsorte 3 unter 
großer Betheiligung der Bevölkerung beerdigt worden. Daß Vor⸗ 
kommniſſe dieſer Art, denen Schmidt zum Opfer fiel, in der Be⸗ 
77 1 die tiefſte und nachhaltigſte Erbitterung wachrufen 
müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich; es iſt aber auch erfreulich, denn das 
Volk zeigt dadurch, daß ihm das Gefühl für Menſchenwürde noch 
nicht abhanden gekommen und daß die „Verrohung“, über die ſo 
viel geklagt wird, gerade in anderen Schichten zu ſuchen iſt. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 28. März. [Driginalbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Der Zuſammenbruch des Hauſes Günzburg 
äußert ſich beſonders fühlbar in den ſüdlichen Provinzen Ruß⸗ 
lands. Speziell wird davon ein großes Handelshaus in 
Kiew betroffen, dem das Haus Günzburg wiederholt bei finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten helfend zur Seite geſtanden hat. Es ge⸗ 
ſchah nicht ſelten, daß die Firma Günzburg auf Grund einer 
plötzlich von Kiew eingelaufenen Depeſche unverzüglich Summen 
bis zum Betrage von ¼ Million Rubel dem befreundeten 
Haufe in Kiew überſandte. Jetzt nach dem Fall der Peters⸗ 
burger Bankfirma ſoll nun auch der Kredit jenes Hauſes 
ſchwer erſchüttert ſein und ſein Sturz nahe bevorſtehen. Es 
heißt übrigens jetzt, daß der Zuſammenbruch des Hauſes 
Günzburg ſchon vor mehreren Jahren von dem verſtorbenen 
Direktor der „Petersburger Internationalen Bank“, von Laski, 
der als Autorität in Finanzſachen galt, prophezeit worden ſei. 
Als Herr von Laski eines Tages in Erfahrung gebracht hatte, 
daß das Haus Günzburg ca. 6 Millionen Rubel zur Deckung 
einer Kursdifferenz an ſeine Pariſer Filiale geſandt hatte, ſoll 
er ſeinen Vertrauten gegenüber geäußert haben: „Das iſt der 
Anfang zum Ruin des Hauſes Günzburg.“ In hieſigen wohl⸗ 
unterrichteten Geſchäftskreiſen erhält ſich das Gerücht, daß auch 
der Sturz zweier anderer bekannter hieſiger Bankfirmen nur 
eine Frage der nächſten Zeit ſei; die Kataſtrophe würde, wie 
man vermuthet, ſpäteſtens im nächſten Sommer erfolgen. 

* Petersburg, 28. März. Der „Graſhdanin“ bringt 
an leitender Stelle einen ſcharfen Artikel gegen das ruſ⸗ 
iſche Bankweſen. Die Agrarbanken wären ohne Kapitalien 
gegründet worden und ſo bald in die Hände einzelner Perſönlich⸗ 
keiten, welche die Aktien aufgekauft, gerathen. o wäre es denn 
ee daß Perſonen, die dem Geſetze nach nicht das Recht 
ätten, Land zu kaufen, Dank geſchickten Aktien⸗Kombinationen fak⸗ 
tiſch Hunderttauſende von Desjätinen, die in der Bank verpfändet 
worden, in ihrer Hand hielten. Dabei unterſtänden die Agrarban⸗ 
ken keiner ſerieuſen Kontrolle; nominell wären ſie allerdings der 
Kreditkanzlei unterſtellt, doch reichte deren Beſtand zu einer fak⸗ 
tiſchen Kontrolle der Agrarbanken nicht aus. Wenn die Agrar⸗ 
banken unter die Aufſicht eines beſonderen Kontrolleurs von 


— 


Seiten der Regierung geſtellt 


oder für fie 
Regierungsdirektor ernannt 


8 wenigſtens ein 
würde, 


würden die Landbeſitzer 
ſich unzweifelhaft um Vieles beſſer befinden. Was die ſogenannten 
Kommerzbanken betreffe, ſo befänden ſie ſich nur in Händen von 
Ausländern, die höchſt ſelten auch nur einige Kenntniß von der 
ruſſiſchen Sprache hätten, denen die Kenntniß des ruſſiſchen Han⸗ 
dels, der ruſſiſchen Induſtrie abginge, denen endlich die Intereſſen 
des Volkes und des Landes, das ſie auszubeuten gekommen, 
gänzlich fremd wären. In Deutſchland wären ſelbſt die kleineren 
Bankhäuſer an irgend einem Unternehmen von ökonomiſch⸗ 
kultureller Bedeutung für die Entwickelung des Landes intereſſirt, 
in Rußland thäten die Bankierhäuſer, die großen Banken nichts 
dergleichen. Nicht eine der Banken exploitire Fabriken, Bergwerke, 
Salzſiedereien ꝛc.; faktiſch ſei nicht eine der ruſſiſchen Banken 
auch nur an dem Bau einer Werſt Eiſenbahn ſchuld. Wohl kauf⸗ 
ten die Banken auch Eiſenbahnaktien, aber nur entweder zum 
Börſenſpiel oder um die Einnahmen der Bahnen in ihrer Bank 
auf Konto⸗Kurrent plazirt zu ſehen u. ſ. w. Rein ökonomif 
Ziele, Verbeſſerung der Bahnen ꝛc. verfolge keine Bank. Echt 
phariſäiſch jet es, wenn dieſe Banken. die nie für die wirthſchaft⸗ 
liche Hebung Rußlands etwas gethan, die an dem jetzigen 
Nothſtand daher jo viel Mitſchuld trügen, nun von ihren 
Reichthümern zur Linderung des Nothſtandes, zur Wahrung des 
Scheins auch ihre Beiträge lieferten. Fünf große Banken hätten 
wirklich die Summe von 50 000 Rubel gegeben!“ 


. Während man auf dem Kontinente überall die milt⸗ 
täriſchen Maßnabmen Rußlands und ſeine Truppen- 
vor- und ⸗verſchiebungen mit Aufmerkjamfeit verfolgt, hat man, 
wie aus London berichtet wird, engliſcherſeits neueſtens auf das 
maritime Vorgehen Rußlands ein ſehr wachſames 
Auge. Man ſchenkte dem gemeinſamen Erſcheinen des ruſſiſchen 
und franzöſiſchen Geſchwaders in den griechiſchen Gewäſſern große 
Aufmerkſamkett. Eine noch höhere wird aber den fortſchreitenden 
ruſſiſchen Schiffsbauten und der Verſtärkung der ruſſiſchen Flotte 
im Schwarzen und beſonders im Baltiſchen Meere gewidmet. Es 
iſt daher fein bloßer Zufall, daß die in nahen Beziehungen zu dem 
engliſchen Kabinet ſtehende „Morning Poſt“ dieſer Tage auf die 
bezügliche Thätigkeit Rußlands in einer Art hingewieſen, die einem 
Winke für die anderen Seemächte ſehr ähnlich ſah. Freilich mußte 
auch das erwähnte Organ zugeben, daß ſich die Vermehrung der 
maritimen Streitkräfte Rußlands jeder Kontrole und Berechnung 
entziehe. Immerhin bleibt es aber von Wichtigkeit, daß man 
engliſcherſeits nach dieſer Richtung hin die Augen offen hält. 


Riga, 26. März. (Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
In Fellin wurden von zwei jungen Leuten im Geheimen 
drei Flugblätter in Form von Zeitungen gedruckt und 
unter das Volk geſandt. Zwei Flugblatter erſchienen in eſth⸗ 
niſcher, eins in ruſſiſcher Sprache; der Inhalt war zumeiſt 
unklar, unfertig, doch von einer ſtarken regierungs feindlichen 
Tendenz. Das eine Blatt brachte einen Artikel über einen 
Teufel, welcher auf einen Herrſcherthron gekommen und zu 
regieren angefangen hat, und des Weiteren iſt in demſelben 
Artikel geſagt, daß der Heilige Geiſt wegen Amtsvergehens 
unter Anklage geſtellt und vom Gericht zur Entfernung vom 
Amt verurtheilt worden ſei. Es iſt klar, daß man damit eine 
Anſpielung auf die baltiſchen Paſtorenprozeſſe gemacht hat. 
Die zum Druck der Flugblätter verwendeten Lettern waren 
aus der Druckerei der Felliner eſthniſchen Zeitung „Sakala“ 
geſtohlen. Die Polizei arretirte die beiden Herausgeber der 
Blätter und konſtszirte dieſe, ſo weit ſie ihrer noch habhaft 
werden konnte. Man meint, daß an dieſem geheimen Werke 
die Verhafteten nicht die alleinigen Theilnehmer waren. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Prag, 29. März. Die Comeniusfeier brachte geſtern 
Abend große Ausſchreitungen. Die Menge, nd 1 
ibersiichen Studenten beitehend, fang auf den Plätzen, wo die 
Denkmaler tſchechtſcher Größen ſtehen, Hetzlleder gegen die 
Deutſchen und brach in Pereatrufe auf Unterrichtsminifter 
Gautſch aus. Die Wache verhaftete mehrere Krakehler. Als 
verſucht wurde, die Verhafteten zu befreien, ſchritt die Wache mit 
dem Säbel ein. Damit erreichten die Tumulte ihr Ende. 


Theater⸗Skizzen. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


[Nachdruck verboten. Riga, 26. März. 
Die Bretter, welche die Welt bedeuten, bedeuten für die grobe 
Maſſe der Einwohner baltiſcher Städte gar nichts, für den Direk⸗ 
tor gegenwärtig einen Haufen Sorgen und häufig ein Defizit bei 
der Saiſonbilanz. Die baltiſchen Theater ſtehen unter dem Zeichen 
des Krebſes ... nur rückwärts gehen ihre Geſchäfte. Dies iſt 
eine der ruſſiſchen Regierung plauſibel gewordene Thatſache, 
im vorigen Sommer trug ſie ſich einer Meldung der Preſſe 
aufoige mit der Idee, in den größeren baltiſchen Städten ruſſiſche 
beater mit ſtaatlicher Subvention neben den beſtehenden deut⸗ 
Theatern zu errichten, um der Einwohnerſchaft rnſſiſche 
n, ruſſiſchen Geiſt einzumimen, doch nun iſt dieſe Idee ſchon 
ait vom Winde verweht worden. In die deutſchen Theater 
kamen ein paar Handvoll Leute und Gott weiß, vielleicht auch 
nur, weil ſie ſich da hinein verirrten und folglich wäre in ein ruf: 
e Theater erſt recht nichts hereingekommen, und man hätte 
den rufſiſchen Geiſt ſchlechterdings in eine gähnende Leere hauchen 
müſſen. Nun die Frage: woran liegt es aber, daß das Publi⸗ 
kum dem Theater gegenüber ſo prüde geworden? Die Frage 
bleibt offen; kein Menſch weiß darauf eine gründliche Antwort. 
Das Publikum „will“ einmal nicht in die Tempel Thaltens. Viel⸗ 
fach wild angenommen, daß die gegenwärtige Geſchäftskalamität der 
Behinderungsgrund zum Theaterbeſuch ſei, aber dieſe Anſicht hat 
von Hauſe aus die Farbe der Richtigkeit verloren. Denken 
wir hier beiſpielsweiſe an Riga. Die circa 170 000 
Einwohner dieſer Stadt werden von dem niedrigen Geſchäftsgang 
doch unmöglich ſo mitgenommen ſein können, daß von ihnen täglich 
im Duürchſchnitt blos — wie die Statiſtik nachweiſt — um die 
dreihundert Perſonen ſich die Ausgabe zum Theaterbeſuch erlauben 
dürfen. Andexerſeits dürfen wir ein die Frequenz ſchwächendes 
Motiv auch nicht in der artiſtiſchen Leitung des Rigaer Theaters 
ſuchen; die Direktion thut mit künſtleriſcher Gewiſſenhaftigkeit alles, 
um dieſem Inſtitut ſein altes gutes Renommee zu erhalten; ſie en⸗ 


ja bedeutende Kräfte, erwirbt Stücke, Opern und Kof 


girt gute, 
Dpetetten, die „draußen“, d. h. in Deutſchland und Dejterreich mit 
dem meiſten Erfolg, auch Spektakel genannt, über die Bretter 
gingen, aber im Ganzen hilft alles nichts. Bezüglich der Stücke 
= man jeoen, daß fie uns Balten exotiſche Pflanzen find; aus 
ihrer Urheimath in die baltiſche Luft verſetzt, iſt es mit ihrer Herr⸗ 
lichkeit vorbei. So hatte Sudermanns „Ehre“, die draußen ſo viel 
Theaterſtaub aufwirbelte, bei uns einen verhältnißmäßig beſcheidenen 
* Es iſt ſelten, daß ein neues Stück oder eine neue Oper 
mehr als drei oder vier Mal in der Saiſon bei uns gegeben 
werden kann; hinwieder wird aber auch über eine auswärts be⸗ 


währte Novität hier nach einmaliger Aufführung der Stab ge⸗ 
brochen; eine etwaige Wiederholung eines ſolchen Stückes geſchieht 
nur, „weil dieſes doch ſchon einmal einſtudirt worden iſt.“ Die 
Autoren Sudermann, Wildenbruch, Blumenthal, Sardou, Dumas 
können die Feder in den Winkel werfen und ſich ſchlafen legen mit 
der Ueberzeugung, daß die Balten darob ſich keine grauen Haare 
wachſen laſſen, auch wenn ſelbſt 07 ſo grauhaarig würden. Ein 
nennenswerthes Intereſſe hätte die Menge am Ende für das 
Fortſchaffen derjenigen änner, die buntſchillernde, ausge⸗ 
laſſene Operetten in die Welt ſetzen und den Blödſinn unter 
dem Namen „Poſſe mit Geſang.“ Der fizit⸗Graus 
ſitzt jedem Geſchäftsleiter einer baltiſchen Bühne in den Gliedern, 
denn ein jeder hat eben ein Defizit erleiden müſſen. Das Rigaer 
Theater darf ein Defizit wohl am wenigſten geniren, denn es ſteht 
ihm immer ein ausreichendes Schmerzensgeld von der Stadt zu 
Gebote, aber ſchlimm ſind das Libauer und Revaler Theater dran. 
Das Libauer Theater, eigentlich ein Privatunternehmen, war ſchon 
einmal, wenn ich nicht irre, nahe daran, feine Thüren zu ſchließen; 
einen nennenswerthen Reingewinn hat es nie zu verzeichnen gehabt. 
Ein Manko im Theaterbudget decken, bedeutet da gewöhnlich einen 
Sturmlauf auf eine hier oder da zugängliche Geldquelle. Ebenſo 
ſiech iſt das Revaler Theater. In früherer Zeit erhielt dieſes 
Inſtitut eine Subvention von der Stadt; nun aber ſeit Fahren 
keinen Heller mehr, da die Stadt bet ihren vermehrten Ausgaben, 
die zum Theil eine Folge der Schulruſſifikation find, den Betrag 
einer Subvention für das Theater nicht entbehren kann. Doch um 
das Theater am Leben zu erhalten, deckt die eſthländiſche Rltterſchaft 
freundlichſt fein Defizit, was übrigens recht oft geſchieht. Der ein⸗ 
01 gut rentirende Tempel Thaliens in den baltiſchen Provinzen 
ſt das Dorpater Sommertheater. Daſſelbe ſteht in Kombination 
mit dem Revaler Theater; es erhält den größten Theil des Künſtler⸗ 
erxſonals von dieſem Inſtitut und ſteht gleichſam unter der 

ireftion deſſelben. Ein Erfolg läßt ſich in Lorpat durch Opern, 
Operetten und Poſſe mit Geſang erzielen, oder wie der Dorpater 
Urpfahlbürger kollektiv ſich ausdrückt: „Durch ſingende Sachen“. 
Selten wird 5 ein Schau⸗ oder Luſtſpiel gegeben; 
der artiſtiſche Magen Dorpats goutirt einmal nur „ſingende“ 
Koſt. Dann iſt noch einer anderen Bühne zu erwähnen, die bis 
jetzt mit heiler Haut, obgleich durchaus nicht mit Gewinn, durch 
die ſchlechten Zeiten ſich hindurchgerungen hat, das iſt das 
Riga⸗Hagensberger Sommertheater. Es liegt außerhalb des 
Weichbildes der Stadt Riga, jenſeits der Düng, in dem Hagens⸗ 
berger Park und eben vorzüglich durch ſeinen Standort üht dieſes 
Theater eine Anziehungskraft auf das Publikum aus. Die Zity: 
bewohner flüchten ja an einem erquicklichen Sommerabend gern 
aus der bedrückenden ſtaubigen Luft der Stadt hinaus in die 
friſche Parkaera jenſeits der Düna und iſt man einmal dort, jo 
geht es gewöhnlich nicht anders, als daß man auch das Theater 


beſucht. Es wäre ja ebenſo ſeltſam, wenn man den Hagensbe 
Part beſucht und das Theater nicht betreten hat, 15 —— u 
im Sommer Riga beſucht hat und in den Hagensberger Park nicht 
hineingetommen iſt. In Betreff des Gaſtſpiels an den baltiſchen 
Bühnen — ich ziehe hier lediglich diejenigen mit der Binterfuten 
in Betracht — läßt ſich jagen, daß es bei einer jeden unter ver⸗ 
ſchiedenen ſachlichen Bedingungen erfolgt. Das Rigaer Theater 
verhält ſich zum Gaſtſpiel durchaus reſerbirt, weil es jelbit vor⸗ 
zügliche künſtleriſche Kräfte beſitzt und daher ein Gaſtſpiel an jenem 
Inſtitut von einer nicht hochgradigen Wichtigkeit für das Publikum 
ein kann, in mancherlei Hinſicht aber auf daſſelbe rückwirten dürfte. 
Das Libauer Theater dagegen zieht gern Gaſtſpieler heran und hat 
mit ihnen gute Erfolge 35 verzeichnen gehabt. Das Revaler 
Theater überkrifft in letzter Zeit das Libauer in Zahl der Gaft⸗ 
ſpiele, ſteht indeß bezüglich des Erfolges derſelben hinter dieſem 
zurück Hierzu einige bezeichnende Beiſpiele aus gegenwärtiger 
Saiſon: Der Reuterdarſteller Junkermann fand in Reval eine 
Aufnahme ſeitens des Publikums, wie ſie a er 
einem Mimen von mäßigem Können geziemen mag, 
aber erzielte Junkermann einen vollen, durchſchlagenden Erfolg. 
Der Ertrag des Revaler Gaſtſpiels von Rieckhoff vom 
Leſſingtheater in Berlin war ſo gering, daß er nicht einmal des 
Künſtlers Aufenthaltskoſten dort deckte. Zwei ſeiner erſten Gaſt⸗ 
ſpielabende brachten ihm ein Honorar von blos 3 Rbl. ein. Dem 
gegenüber fiel Rieckhoffs Gaitipiel in Libau jo glänzend aus, daß 
das Publikum ihn zwang, über die angeſetzte Zahl der Spielabende 
wetter fortzuſpielen. Künſtler, welche das Glück hatten, in Reval 
befriedigende Erfolge zu erringen, ſind Emil von der Oſten von 
der Dresdener Hofbühne und Theſſa Klinthammer vom Barnay⸗ 
Theater in Berlin und der Einzige, welcher das Revaler Publikum 
gan für ſich einzurehmen vermochte, it der bekannte Stegwart 
riedmann. Woher es nun kouumt, daß die Revalenſer felbit für 
hervorragende Kunſtgenüſſe jo wenig empfänglich ſind, mögen bie 
Götter wiſſen. Der Revaler Theaterdirektor wundert ſich darüber 
und das Publikum ſelbſt wundert ſich und auch mit Verwunderung 
ſchließe ich dieſes Thema ab. Auch könnte ich beim beſten 
Willen nicht weiter von baltiſchen Theatern ſprechen, denn außer 
den oben erwähnten deutſchen Theatern giebt es bier keine mehr. 
Was die Eſthen und Ruſſen auf dramatiſchem Gebiet leiſten, tft 
Dilettantenarbeit in Vereinslokalen. Im ruſſiſchen Vereinshauſe 
„Ulei“ in Riga giebt es manchmal auch einen wirklichen künſtle⸗ 
riſchen „Spektakel“ (die Ruſſen nennen eine Theateraufführung mit 
dieſem für ihre Produktion vielleicht ganz zutreffenden Namen), 
aber dies rührt dann gewöhnlich von einer herumvagirenden 
Schmiere her. de die Letten exiſtirt in Riga wohl auch eine 
ſtändige dramatiſche Truppe, doch iſt die von ihnen gepflegte Kunſt 
noch nicht aus den Säuglingswindeln herausgeſproſſen. 


Br. 


Frankreich. i 
* Paris, 29. März. Wie der „Magd. Ztg.“ von bier ge 
meldet wird, beſchloß die Regierung die ſofortige Verſtärkung 
der Pariſer Polizei um 1200 Mann, ſowie die Schaffung 
einer beſonderen Gendarmerie⸗Abtheillung zum Schutze der Um⸗ 
gebung der Hauptſtadt. 
Serbien. 


* Belgrad, 29. März. Mehrere Gebeimagenten der 
bulgoriſchen Regierung find in Semlin angekommen, um die Fäden 
eines neuen gegen San geplanten Komplots, 
dem man auf die Spur gekommen, in Belgrad zu ermitteln. 


a Militäriſches. g 

r. Perſonal Veränderungen in der IV. Divifion : 
Cruſius, Hauptm. a la suite des Pomm. üſ.⸗Regts. Nr. 34 
und Direktions⸗Aſſiſt. von der Munitionsfabrik Spandau, zur 
Gewehrfabrik Danzig mit dem 1. April d. J. verießt; v Sch ouler, 
r. Lieut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 129, bei der Gewehrfabrik zur 
enſtleiſtung kommandirt, tritt zum 1. April d. J. zur Munitions- 


b . 
2 ie Am heutigen Tage iſt in der Armee 


Berlin, 29. März. 
ein größeres Adancement zu verzeichnen, das morgen 
Nachmittag in einer Sonder⸗Ausgabe des „Militär⸗Wochenblattes 
veröffentlicht werden wird. Aus den Beförderungen in den 
böberen Chargen iſt die „Kreuz⸗ Ztg.“ in der Lage, bereits vorweg 
einiges mitzutheilen: Generalmajor v. Münnich bisher 
mandeur der 61. Infanterie⸗Brigade, unter Beförderung zum 
General⸗Lieatenant zum Kommandeur der 15. Divifion, — Oberſt 

chr. Böcklin v. Böcklinsau, bisher Kommandeur des 4. 
. aneutz z. F. an ſeiner Stelle unter Beförderung zum 
Generalmajor zum Kommandeur der 61. Infanterie⸗Brigade, —Oberſt 
Frhr. v. Gemmingen, bisher Chef des Generalſtabes des 


1. Armee-Korps zum Kommandeur des 4. Garde Regiments, — und 


Major v. Woyrſch, bisher im 
ſtabes des 7. Armeekorps ernannt. 


Erſten Garde⸗Regiment z. F., 
unter Beförderung zum Oberft-Lientenant zum Chef des General⸗ 


Im Erſten Garde⸗Regiment z. F. iſt der Major Graf von 


Kantz zum Bataillons⸗Kommandeur, Hauptmann v. Weſtern⸗ 


dagen zum Major, Premier⸗Lieutenant Frhr. v. Müffling P 


um Hauptm Kompagnie Chef und Sekonde Lieutenant 
Frhr. v. Hu old he Dachſtveden zum Premier⸗Lieutenant er⸗ 
nannt worden. 


Regimentes der Gardes du 
de ub berige Kommandeur des en Rang eines Brigade⸗ 


} worden. — Oberſt Frhr. v. Schleinitz 
55 e Kommandeur der 21. Infanterie⸗Brigade 


Für ihn hat der Kgl. württembergſche Oberſt von 
Sry 85 7 nie des Regiments von Goeben (2. 
rheiniſches) Nr. 28 erhalten. — Oberſt⸗Lieutenant v. Renthe⸗ 
Fink bit als Oberft zum Chef des Generalſtabes in Poſen und 
Major Linde als Oberſt⸗Lieutenant zum Chef des Generalſtabes 
beim Gouvernement Metz ernannt. — Oberſt Schenk iſt zum 
General⸗Major und Kommandeux der 35. Infanterie-Brigade, 
Oberft v. d. Lippe, bisher im Infanterie⸗Regiment Vogel von 
Falckenſtein (7. weſtfäliſches) Nr. 56 zum Kommandeur des nieder⸗ 
kheinſſchen Füſilter⸗Reglments Nr. 39 ernannt. — Im Kaiſer 
ranz⸗Regiment iſt der Major Frhr. v. Boenigk unter Bes 
örderung zum Oberſt⸗Lieutenant zum etatspäßigen Stabsoffizler 


N = ü itz (6. al. 
ee e Be bee; nude Im 

heſſiſchen Infanterle⸗ e⸗ egimen 
Kr. 115. als Bataillons⸗Kommandeur ins Kaiſer Franz⸗Regiment 


| verſetzt. 


| Lokales. 
| Poſen, 30. März. 


„Stadtverordneten - Sitzung. In der heutigen 
Sitzung der Stabtverorbneten Verſammlung wurden der Etat 
für die Waſſerwerke, die Magazin: und Werkſtatt⸗Verwaltung, 
die Sparkaſſe, die Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigen⸗ 
thums, das Verſchönerungsweſen, die Beamten⸗Wittwen⸗ und 
| Waijen- Kaffe, die Stadtſchulden⸗ Verwaltung, ſowie für die 
Kämmerei⸗Verwaltung pro 1892 93 berathen und genehmigt. 
Die für 1892,93 auf zubringende Summe der Kommunal: 
ſteuern wurde mit 675 861 Mark eingeſtellt und der Kom⸗ 
munalzuſchlag zur Staatseinkommenſteuer auf 164 Prozent 


| Marien Gymnaſium hat geſtern, Di 
2 4 2 © ar 2 g ern, en ta 3 
und dene oe, die Abiturientenprüfung unter dem Bord 
des Direktors Herrn Dr. Meinertz ſtattgefunden. Von den 14 
Oberprimanern, welche ſich zu der diesmaligen Abiturientenprüfun 
gemeldet hatten, ſind zwei vom mündlichen Examen dispenſirt un 
es fit ihnen ſogleich das Zeugniß der Reife ertheilt worden, wäh: 
rend die übrigen zwölf Kandidaten das Reifezeugniß nach beſtande⸗ 
ner mündlicher Prüfung erhalten haben. 

br. Die öffentlichen Prüfungen haben mit dem heutigen 

Tage in den ſtädtiſchen Schulen ihren Anfang genommen. Von 
8 Uhr Vormittags ab haben dieſe Prüfungen in der unter Leitung 
des Herrn Rektors Markus ſtehenden weiten Stadtſchule am 
Sapiehaplatz Nr. 10a und in der unter Leitung des Herrn Rektors 
und Lokalſchultnſpektors 9: bner ſtehenden ſechſten Stadtſchule 
in der St. Martinſtraße Nr. 35 ſtattgefunden. Als Zuhörer hatten 
ſich in Beinen Schulen außer einigen Mitgliedern des Magistrats und 
der Stadtverordnetenverſammlung, Eltern und ſonſtige ngebörige 
der Kinder eingefunden. Nachmittags um 3 Uhr hat die Prüfung . 
der unter Leitung des Herrn Rektors und Lokalſchulinſpektors 
eiſig ſtehenden dritten Stadtſchule in der Brombergerſtraße 

r. 4 begonnen dieſelbe wird morgen, Donnerſtag, um 8 Uhr Vor⸗ 

mittags und 3 Hör Nachmittags fortgejeßt werden. 

„Herr Oberſt v. Bilfinger, Chef des Generalſtabes des v. 
Armeelorps bat, wie wir auch in unſerer Rubrit Mititäriſches 
mitgetheilt haben, das Kommando des Regiments v. Göben, (2, 
rhe Eee 28 (Bean) erhalten, 

f örderung. er - 
die ſeit längerer Zeit — Sao hiefigen Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt thäti NR find, wie wir erfahren, zu ordentlichen 

ör worden. 
Lehrte abenbeater. Morgen findet die Abſchiedsvorſtellung des 
Ohpernperſonals ſtatt und Hat Fräulein Kühnel in derſelben die 
Ortrud und Drrada, Fräulein giicchin! die Elſa und Santuzza, 
räulein Brandt die Lola, Fräulein Pivoda Sylvana, Herr Rein⸗ 
ae Lobengrin, Gerold und Turridu, Herr Wollerſen 
mund, Alſio und Ratto. In Sylvana wird der geſammte III. Akt 
mit dem Ballet und der Schlußdekoration gegeben, mithin wird 
auch Fräulein gu welche unſere Bühne verläßt, um einem 
Engagement nach Brünn Folge zu leſſten, Gelegenheit gegeben, 
ſich zu verabſchieden. Fräulein Reiſenhofer, die rühmlichſt bekannte 


Kom⸗ G 


Sundmann und Frölich, L 


elra= | Fe 


erſte Liebhaberin vom Lefjing- Theater in Berlin, gaftirt am Frei⸗ 
tag zum erſten Male in der „Kameliendame“ von Dumas. Die 
Gaſtſpielvorſtellungen finden zu Opernpreiſen ſtatt. (1. Rang 
2,75 M., Parquet 2,25 M.) N 
WB. Herr Pianiſt Krug giebt am nächſten Montag Abends 
7½ Uhr in der Aula der Luiſenſchule ein Konzert und wird dabei 
von Fräulein Sprotte, Herrn Stabstrompeter Schöppe und einem 
ana Dilettanten unterſtützt. Zum Vortrage kommen eine 
onate für Pianoforte und Violine von Beethoven, die Schumann⸗ 
ſchen Variationen für zwei Flügel, an Soloſachen eine Ballade 
von Moſzkowski und die Lucia = Fantafie von Liszt. Fräulein 
Sprotte wird die Arie der Frau Fluth aus den „luſtigen Weibern 
von Windſor“ und mehrere Lieder vortragen, deren Begleitung 
Herr Hache freundlich übernommen hat. Das RA Programm 
dürfte alſo allen Anſprüchen genügen, und es iſt im Intereſſe des 
Konzertgebers, der trotz feines Leidens mit unermüdlichem Eifer 
in ſeiner Kunſt wirkt und ſchafft, eine recht rege Betheiligung drin⸗ 
gend zu empfehlen. 


Die Entlaſſungsprüfung des Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminars von Frau A. Michel fand geſtern Nachmittag in 
den Anſtaltsräumen, Viktoriaſtraße Nr. 27, hierſelbſt, im Beiſein 
des Herrn Profeſſor Dr. Laves und recht zahlreicher Freunde, 
eee und Gönner des Kindergartens ſtatt. Die Prüfung 
ſeſtand aus einem praktiſchen und theoretiſchen Theile. In erſterem 
führten die Elevinnen in Form von kurzen Lehrproben mit der 
vollſtändig verſamme ten Schaar der Sindergartengöpinge eine 
Anzahl Fröbelſcher Spiele vor und zeigten dadurch, bis zu welchem 

rade ſie in ihrer rg praktiſch für ihren zukünftigen 
Beruf vorgebildet worden find. Die vortrefflich geleſteten und um⸗ 
Kor durchgeführten Beſchäftigungsmittel feſſelten nicht nur das 
ntereſſe der Kleinen, ſondern auch der anweſenden Erwachſenen 
in lebhafter Weiſe. Der zweite Theil der Prüfung erſtreckte ſich 
über allgemeine Geſchichte der Pädagogik und der Kindergärten, 
über Psychologie und Anatomie des Kindes, über Kleinkinder⸗ 
Erziehungslehre und Kindergartenkunde. Auch hier bekundeten die 
Leiſtungen der Elevinnen, daß ſie mit regem Fleiß und anzuer⸗ 
kennender Ausdauer ihre Vorbereitungszeit benutzt haben. Die 
ſchriftlichen Prüfungsarbeiten, ſowie die im Laufe des Kurſus ge⸗ 
8 praktiſchen Arbeiten lagen in einem Nebenraume zur Be⸗ 
ſichtigung aus. Den ſämmtlichen ſieben Schülerinnen, welche zur 
rüfung zugelaſſen waren, konnte das Reifezeugniß ertheilt 
werden. Im Intereſſe der von Fröbel angeſtrebten ſorgfältigeren 
Kleinkindererziehung im vorſchulpflichtigen Alter ſei noch beſonders 
darauf hingewieſen, daß der Beſuch der Kurſe bei Frau Michel 
nicht nur denen zu empfehlen iſt, die ſich dem Berufe einer Kinder⸗ 
Sande widmen wollen, ſondern auch den jungen Damen aller 
tände, die beſtrebt ſind, einer guten Schulbildung einen prakti⸗ 
ſchen Abſchluß zu geben. Der verkehrten Behandlung der eigenen 
Kinder durch junge Mütter, ihrer Rathloſigkeit und Unerfahrenheit 
in Spielen und Beſchäftigungsmitteln für das erſte Kindesalter 
würde damit abgeholfen werden. — Wie wir hören, beabſichtigt 
5 Michel ferner im Laufe dieſes Jahres ihre Anſtalt nach dem 
ufter ähnlicher Anftalten in den größeren Städten Deutſchlands 
zu erweitern und Ausbildungskurſe für Kinderpflegerinnen einzu⸗ 
richten. Ju demſelben ſollen junge Mädchen von geringerer Schul⸗ 
bildung in der Behandlung, Wartung und Pflege geſunder und 
kranker Kinder gründlich unterrichtet und dadurch für die Famllien 
die oft ſo dringend verlangten Hilfskräfte bei Krankbelten der 
Kinder herangebildet werden. Es iſt wohl zu erwarten, daß ſich 
dieſe Einrichtung, die ſich allerwärts als ein wahrer Segen er⸗ 
wieſen hat, auch hier bewähren wird. — Meldungen zum neuen 
Kindergärtnerinnen⸗Kurſus, der am 21. April beginnt, nimmt die 

Vorſteherin in den Anſtaltsräumen, Viktorlaſtr. 27, entgegen. 
br. Die Prämiirung treuer weiblicher Dienſtboten hat 


Seitens des zu dieſem Zw jelbit beſtehenden Vereins geſtern 
Nachmſttag 4 Uhr Man & 12 des Nach uſes Hottgefunden. 


Es find nur ſolche Dienftboten öffentlich prämtirt worden, welche 
drei Jahre hintereinander bei derſelben Herrſchaft zur vollen Zu⸗ 
friedenheit gedient haben. 
br. Verſammlung. Der vor Kurzem neu gegründete Verein 
der hieſigen Steinmetzen und Stuckateure hatte am 
Sonnabend Abend im Latuſzak'ſchen Lokale in der Sandſtraße eine 
Verſammlung veranſtaltet, in weicher zunächſt die in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Statuten berathen und beſchloſſen wurden. Ferner wurde 
beſchloſſen, in 14 Tagen wieder eine Verſammlung einzuberufen 
und zu derſelben die hieſigen Meiſter einzuladen. a 
4. In der polnischen Volksverſammlung, welche hier am 
7. d. M. ſtattfand, wurde bekanntlich die Abſendung einer Petition 
an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen, in welcher der Wunſch aus⸗ 
eſprochen wurde, daß in dem Ent wurfe zum neuen Volks⸗ 
Schulgeſetze die polnische Sprache in den Landestheilen mit 
olniſcher Bevölkerung berückſichtigt werden möge. Nachdem zu 
Beier etition Unterſchriften geſammelt waren, und der Entwurf 
zum Volks⸗Schulgeſetz zurückgezogen worden iſt, erklärt der „Dziennik 
Bozn.“ auf eine Anfrage des „Orendownik“, was nunmehr mit der 
Petition geſchehen werde: Das Komitee werde ſo verfahren, wie 
die Regierung mit dem Schulprojekte: denn wenn es keinen Schul⸗ 
eſetzentwurf mebr gebe, dann ſei auch die Petition unnöthig; der 
Protest aber gegen die „ der Petition Seitens der hieſigen 
ſtädtiſchen Körperſchaften werde icher denſelben anoelanbt werden, 
wenn auch nur als Warnung (), damit die ſtädtiſche Vertretun in 
Zukunft nicht im Namen der Stadt ſpreche, wenn fie die Mehrheit 
der Einwohnerſchaft nicht repräſentire. — Ob dieſer Zweck erreicht 
werden wird? Wir bezweifeln es! Die ſtädtiſche Vertretung wird 
ſich ſicher auch in Zukunft durch Sonderlintereſ nicht abhalten 
laſſen, fo zu handeln, wie es das allgemeine Intereſſe der Stadt 


erheiſcht. $ 
i verſammlung der polnischen Baugeſell⸗ 
ſchaft . ſich die Errichtung von neuen Wohn⸗ 
gebäuden auf den der polußſchen Tbeater⸗Attien-Geſellſchaft Mel bal 
zwei Grundſtücken an der Berlinerſtraße zur Aufgabe geſtellt bat 
und ebenſo die Generalverſammlung dieſer Theater⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
finden morgen im Saale des Hotel de France ftatt. Dein Jahres⸗ 
bericht der Baugeſellſchaft, welche ſich Ende März 1890 gebildet 
bal i zu entnehmen, daß die Anzahl der Mitglieder gegenwärtig 
154 beträgt; das eine der Gebäude, deſſen Bau im vorigen Jahre 
begonnen hat geht der Vollendun entgegen; der Bau des zweiten 
an Stelle des bisherigen zweiſtöckgen Gebäudes, welches ſich vor 
dem polniſchen Theater befindet, fol Anfang April d. J. beginnen. 
ur Vollendung des erſten Gebäudes reichen die noch vorhandenen 
Mittel aus; dagegen find zum Bau des zweiten Gebäudes min⸗ 
deſtens noch 70000 Mk. erforderlich In dem Berichte wird die Hoffnun 
außgeiptochen, daß die Hilfstomiteed, welcbe fich, in Krakau un 
emberg gebildet e mit beiſteuern werden. \ 
d. Der hieſige Hausbeſitzer, frühere Goldarbeiter 
550 ( Wieniewski, Veteran aus dem polniſchen Aufſtande von 
30/31, n. . 
N en A ertfügel, Geſtern Vormittag iſt aus dem 
weiten Stockwerk eines Hauses in der Wronkerſtraße ein ganzer 
enſterflügel, der morſch geworden war, auf die Straße hinaus⸗ 
gefallen, glücklicherweiſe ohne jemand zu verletzen. Da die übrigen 
nfterflügel in demſelben Stockwerk ebenfalls morſch geworden 
waren, mußten fie auf polizeiliche Anordnung ausgehängt werden. 
r. Gelegenheitsdiebſtahl. Einem Bauern iſt geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr auf dem Wege zur Stadt und zwar auf dem 
Gerberdamm von ſeinem Fuhrwerk ein Sack Kartoffeln, etwa zwei 
Zentner enthaltend, geſtohlen worden. Die Diebe, zwei bieſige 


bekannte Arbeiter, waren jedoch bei dem Diebſtahl beobachtet wor⸗ 
den. Sie wurden daher ergriffen, ihre Perſonallen fe t und 
ihnen die geſtohlenen Kartoffeln abgenommen. die dem Bauern 
dann wieder zugeſtellt wurden. 8 

br. Fuhrunfall. Geſtern Vormittag, ungefähr um 8°, Uhr, 
kam ein junger Burſche aus Jerſitz mit einem einſpännigen Fuhr⸗ 
werk die St. Martinſtraße entlang gefahren. Dabei wurde das 
Pferd unruhig, jo daß der junge Menſch die Herrſchaft darüber 
verlor und mit ſeinem Wagen gegen eine Droſchke fuhr, die dadurch 
nicht unerheblich beſchädigt wurde. 


br. Durchgegangene Pferde. Geſtern Nachmittag zwiſchen 
4 und 5 Uhr ſind we vor dem Kohlenwagen eines hieſigen Kauf⸗ 
manns geſpannte Pferde von der Brombergerſtraße aus durchge⸗ 
gangen. Die Thiere liefen die Wallſſchei entlang über die Brücke 
— und konnten erſt in der Breitenſtraße zum Stehen gebracht 
werden. 

br. Verhaftungen. Ein Burſche, welcher am Dienſtag in 
Gemeinſchaft mit einem anderen von einem auf dem Neuen Markte 
ſtehenden 20 den mehrere Töpfe ſtahl, dieſe an eine Frau 
verkaufte und den Erlös mit ſeinem Kumpanen theilte, iſt Abends 
um 8 Uhr verhaftet worden. — Ferner iſt ein Dienſtmädchen, wel⸗ 
ches ihren Dienſt bei einem hieſigen Kaufmann böswillig verlaſſen 
und in ihrem Dienſtbuch mehrere Atteſte gefälſcht hat, geſtern 
Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr verhaftet worden. Das Mädchen 
ſoll ſich auch bei ihrer früheren Dienſtherrſchaft in Neubrandenburg 
in Mecklenburg eines ee ſchuldig gemacht haben. — Heute, 
Mittwoch, früh 8 Uhr iſt ſchließlich ein ſich hier obdachlos umher⸗ 
treibender Mann verhaftet worden, der aus einem Keller in der 
Kleinen Gerberſtraße etwa einen Zentner Fleiſch geſtohlen hatte. 

br. Diebſtahl. In der St. Martinſtraße iſt vor einigen Ta⸗ 
gen aus einer Wohnung in einem unbewachten Augenblick dem In⸗ 
haber derſelben ein Portemonnaie mit zwei Mark Inhalt geſtohlen 
worden. Bis jetzt fehlt von dem Dieb jede Spur. 


x Wilde, 29. März. Vom Bebauungsplane. 
Straßennamen.] Das Einſpruchsrecht der Intereſſenten 
gegen den von der königl. Polizei⸗Direktion genehmigten Bebauungs⸗ 
plan iſt geſtern verfallen. Die Zahl der Widerſprüche tft ver⸗ 
hältnißmäßig gering. Die königl. Eiſenbahn Direktion hat gegen 
die Anlage der ihr Gebiet berührenden Straßen ſelbſt nichts ein⸗ 
gewandt, doch kann ſie das eventl. nothwendige und bezw. für ſie 
entbehrliche Gebiet nur gegen eine angemeſſeneEntſchädigung abtreten. 
Einige Eigenthümer wünſchen eine Verſchmälerung der mit 18 Meter 
Breite projektirten Nebenſtraßen, andere die Verbreiterung der vom 
Ritterthore ausgehenden Straße zwecks eventl. Anlage einer Pro⸗ 
menade, ſowie die Vergrößerung des von dieſer Straße durch⸗ 
ſchnittenen Schmudplages, der im Plane ſelbſt nur mit einer Länge 
von 63 und einer Breite von 40 Metern eingezeichnet iſt. Zwei 
Beſitzer beantragen den Wegfall einer nach Unterwüda führenden 
Nebenſtraße, da ihre Grundſtücke für die Anlage derſelben zu 
ſchmal ſeien und die Straße garnicht nothwendig wäre, — zwei 
andere wiederum eine mehr rechtwinklige Durchſchneidung ihrer 
Parzellen u. ſ. w. Ein derartiger Plan kann es ſelbſtverſtändlich 


im Einzelnen nicht allen recht machen; ſein Zweck ift ja auch mehr 


der, die Intereſſen der Geſammtheit für die Zukunft er zu 
ſtellen. Nach dieſer Richtung hin dürfte der Et urf ats 1 
bezeichnet werden, nur daß, wie bereits |. 3. berichtet, die Anlage 
eines 1 7 a großen Marktplatzes, etwa in der 
des Platzes vor dem Teiche oder des Schullandes, die eines 
Spiel⸗ und chmuckplatzes in Unterwilda auf dem 
Terrain der gegenwärtigen Gemeinde ⸗Lehmgrube, ſowie die Feſt⸗ 
legung der Fluchtlinien bei der alten Moſchiner Landſtraße und 
der Dembſener Chauſſee vermißt und ſchließlich auch bedauert 
wird, daß die beiden für Oberwilda geplanten großen Schmuckplätze 
zu weit hinaus, bis an die Grenze des zu bebauenden Geländes 
Piet worden find. — Auf Veranlaſſung der königl. Poltzei⸗ 
Direktion wird nunmehr die Gemeinde⸗Vertretung in der am 30. 
d. M ſtattfindenden Sitzung die Namen der z. Z. beſtehenden 


Straßen endgiltig feſtſtellen und ſie darnach der Behörde zur Ge⸗ 


nehmigung unterbreiten. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 30. März. [Telegraphiſcher Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“] Der Reichstag nahm in 2. ain AN | 
über den Belagerungszuftand für Elſaß⸗Lothringen ) 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Beſchränkung auf Krieg und 
Kriegsgefahr an, nachdem der Kriegsminiſter ſein Einverſtändniß 
hiermit erklärt hatte. 

Der Nachtragsetat für die Reichseiſenbahnen wurde unver⸗ 
ändert in zweiter Leſung angenommen, ebenſo das Weingeſetz 
in dritter Leſung nach Ablehnung eines freiſinnigen Antrages 
auf Beſeitigung des indirekten Deklarationszwangs in § 7 
durch eine präziſere Faſſung mit 130 gegen 109 Stimmen. 


Das Geſetz über die Ausfuhrvergütung des Kakaozolls wurde 
in erſter und zweiter Leſung angenommen. Morgen dritte 


Leſung der reſtirenden Entwürfe. 


Berlin, 30. März. Telegraphiſcher Spezialbericht 
der „Poſener Zeitung“] Das Abe Fr 
nahm in dritter f 
für die an Milzbrand gefallenen Thiere an und erledigte eine 
Reihe von Petitionen, darunter wurde die auf Zulaſſung der 
Frauen zum Univerſitätsſtudium der Regierung zur Erwägung 


„überwieſen. Morgen Welfenfonds. f 
Das Herrenhaus erledigte heute in Fortſetzung der 


Etatsberathung die Denkſchrift über den Breslauer Großſchiff⸗ 
fahrtsweg durch Kenntnißnahme. Auf eine Anfrage über das 
beabſichtigte Syſtem der Tarifreform erklärte Miniſter 
Thielen noch nicht antworten zu können, bei der ſchlechten 
Finanzlage ſei das auch nicht zeitgemäß. Auf die Beſchwerde 
des Grafen We den über die Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters, vor ) 1 

erſt an ihn zu berichten, erwiderte dieſer, daß ihm eine g etz⸗ 
liche Mitwirkung für die Erhebung einer Anklage zuſtehe. 
Morgen Fortſetzung. 


Berlin, 30. März. [Privat⸗Telegramm der „Po⸗ N 


jener Zeitung.“] Direktor Hanauer ift nach der „National⸗ 


Ztg.“ bereits zum Staats ſekretär des Reichs juſtizamts ernannt. | 


Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes er⸗ 
klärte für ungiltig die Wahl des Nationalliberalen Grimm⸗ 
Frankfurt a. M. auf Grund eines freiſinnigen Wahlproteſtes, 
weil zu unrecht 30 Wahlmännerwahlen kaſſirt worden waren. 

Miniſter v. Boetticher hat ſoeben die Ablehnung ſeines 
Entlaſſungsgeſuchs vom Kaiſer erhalten. 


Gegend 


n der von 


Leſung das Geſetz über die Entſchädigung 


uſtrengung von Majeſtätsbeleidigungsproz en 5 


4 Fal. Nachrichten. 5 


Heute kr pi entichlief 
in Gottes Willen ergeben, 
nach längeren Leiden janft 
im Herrn, unſere liebe 
Schweſter u. Tante, Fräulein 


Ida Salzwedel 


im 52 Lebensjahre. 


Um ſtille Theilnahme bittet 
im Namen der trauernden 
Anverwandten 4731 


1 Straßburg 
i.(Elſ., Schwarzenau 
8020 den 29. März 


en Ber el Pfr. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 

Verlobt. Frl. Minna Schulz 
mit Hrn. Max. von Trier in 
Hamburg. Frl. Veronika Heinſius 
mit Hrn. Referendar :teutenant 
der Rei. Kurt Elsner v. Gronow 
in Köslin. Frl. Hedwig Groſſer 
mit Hrn. prakt. Arzt Emil 
Quatſcha in Neumaxkt⸗Striegau. 
Frl. Marie von Schultzendorff 
mit Hrn. Georg Reinmann in 
Berlin. Frl. Henriette Hilde⸗ 
brandt mit Hrn. Theaterdirektor 
2 Heinrich in Berlin⸗Augs⸗ 


burg. 
Berehelicht. Hr. Prem. 
Lieutn. Klemens von Reck mit 
Frl Käthe Beck in Breslau. Hr. 
Architekt Judw. Lache mit Frl. 
Olga Lieſſem in Eſſen⸗Köln. 
eſtorben. Hr. Haup tm. 
Ulrich v. Kries in Sn 
Sir, Hr. Rittergutsbeſ. Fritz 
Thulcke in Königsberg. Hr. 
Senatspräſ. Schlüter in Hamm. 
r. Amtsgerichtsrath Theile in 
rier. Hr. Amtsrichter Heiſe in 
Hoya. Hr. Bürgermeiſter Ritter 
. A. Krahe in Prummern. 
r. Reg⸗Rath Karl Deſch in 


aufen. H. C. Ed. Raedler in 
Berlin. Hr. Kurt Grahl in 
Berlin. Hr. Louis Desmarets 


Berlin. Frau Rittmeiſter 
Roſalie von 8 ee Freiin 
von Stoſch in Kl. Schmograu. 
2 Adelheid Saum geb Rente 

Berlin. Fr. Luiſe Eggert, 

eb. Stavenow in Berlin. Fr. 
nna Lüders. geb. Krebs in 
Berlin. Fr. Johanna Hellriegel, 
geb. Lüdecke in Berlin. 


Stadttheater Poſen. 


Donnerſtag, den 31. März 1892: 
Abſchiedsvorſtellung des 
Opernperſonals. 


Lohengrin: II. Akt. 


Gavalleria Rusticana. 
Oper in 1 1 P. Mascagni. 


Silvana: 111. Akt. 
4 be den 15 8 65 1892: 
Gaſtſpiel rl. M. 
Reiſenhofer he eſſing⸗ 
theater in Berlin. 
Die Cameliendame. 
Schauspiel in 5 Aufzügen von 
A. Dumas. 4702 


ane Frl. Reiſenhofer a. G. 


Overnpreiſe 


Höcherl-Bräu. 


Donneritag. den 31. März 1892: 


Grosses Concert. 


Anfang 7%, Uhr. Entrée 10 Pf. 
4303 Acht 


chtungsvoll 
Th, Bergmann, 


Kaufmännischer Velen, 
Donnerſtag. den 31. März 1 
Abends 8 be Uhr im FAR 

Kuhnke: 


Ordentliche 


Generalverjammlung 
4704 Der Vorſtand. 
Hartkopfs Muſeum 

vor dem Berlinerthor. vr 

lich geöffnet von Nachm. 4 bis 

10 Uhr. Eintritt: 25 Pf., Kinder 

15 Pf. Die Kinder erhalten ein 
ſchelpräſent. 


22 


li Pro, Posen, 


6. April 1892 
Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. 


Nach langen ſchweren Leiden entſchlief heute mein 
. Mann, unſer guter Vater, Sohn, Bruder, 
Schwiegerſohn und Schwager, der Königl. Lotterieeinnehmer 


Emil Dankwarth. 


Dies zeigen tiefgebeugt an 


Die Hinterbliebenen. 


Poſen, den 29. März 1892. 
Die Beerdigung findet ſtatt: 
2. April, Nachmittags 2 Uhr. 


Bahnhof Czempin, 
4715 


Dienſtag, Abends 11 Uhr, verſchied nach 8 
und ſchweren Leiden unſer geliebter Vater und Schwieger⸗ 
vater, der Rentier 4698 


Alexander Wisniewski. 


Im tiefen Schmerz zeigen dies ſtatt beſonderer Meldung 


ergebenſt an 
Die trauernden Sinterbliebene. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 1. April er., 
n 4 Uhr, vom Trauerhauſe Wilhelmſtr. 27 
aus, ſta 


Slädtiſche Mittelſchule für finnben. 


Bekanntmachung. 

Das jährliche Schulgeld beträgt vom 1. April d. J. ab für 
Einheimiſche 40, für Auswärtige 72 Mark. 

Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 21. April, 9 Uhr 
Vormittags. 4699 

Anmeldungen von Lernanfängern nimmt der Wnkerpeichneke 
Mittwoch, den 6. April, in den Vormittagsſtunden von 9 Uhr 
ab in ſeinem Amtszimmer entgegen. 

Die Aufnahme Prüfung von ſolchen Knaben, welche ſchon 
andere Schulen beſucht haben, findet Mittwoch, den 20. April, 
von 9 bis 12 Uhr im Mittelichul:- Gebäude (Naumannſtraße 4) 
ftatt. Alle Aufzunehmenden müſſen unbedingt den Geburt3- und 
Impf⸗ bezw. Wiederimpfungsſchein beibringen. Von evangeliſchen 
Lernanfängern wird die Vorlegung des Taufſcheins verlangt. 
Schüler aus anderen Schulen haben das letzte Schulzeugniß 
vorzulegen. 

Poſen, den 30. März 1892. 


Schoepke. 
Meinen geehrten Kunden von Poſen und Umgegend die 


ergebene 3 daß ich mein Geſchäfts⸗Lokal 3 
Indenſtraße Nr. 


nach Alter Markt Nr. 42, 1. Etage 
verlegt habe. 
Allet Narkt 12,1. gi 1 Filbermann, Alter Markt 42,1. Gl. 
Aeier⸗Haudlung. 
IT Geſchäfts Verlegung! 


Vom 1 Avril er. befindet ſich mein bedeutend 5 


größtertes 


Atelier für Herren-Garderobe neben 
dem Hotel de France, 


Eingang Bergſtraßte, Parterre. 


. Skoraczewski. 


Gleichzeitig erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmt⸗ 
liche Neuheiten in franzöſiſchen, engliſchen, ſchottiſchen, ſowie in⸗ 
ländiſchen Phantaſie⸗Stoffen zur n. Mabrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 
in großer Auswahl eingetroffen ſind. 


Um ſchnellſtens zu räumen, verkaufe die Neſtbeſtände in 


Leinen, Tiſchzeug, Wäſche, Stickertien, Gardinen N. 


zu auffallend billigen Preiſen vollſtändig aus 
Verkauf nur gegen Kaſſe. 


Wronkerſtr. 121. Et. E. Salomonſohn, Wronkerſtr. 12 J. Et. 
Neben der Firma E. Brechts Wwe. 
WI. noB 5y 
Sr. Hochehrwürden Herrn Rabbiner Dr. Feilchen- 
feld empfiehlt Torten, Süßten, Deſſert⸗Kuchen, 
Makaronen, Himbeerſaft, Konſituren ꝛc. ꝛc. 
in bekannter, beſter Waare. 4728 


Beſtellungen von außerhalb erbitte rechtzeitig. 


Conditorei & Café Tomski. 
SGH sse 


5 E. Meier's Reſtaurant. 


7˙0 Meinen geehrten Freunden und Gönnern 
die ergebene Mittheilung, daß ich in der 


Großen Gerberſtraße Nr. 8, 
(früher Hotel zum Schwarzen Adler) 


8 ein Reftaurant mit Wein: rain 


0 eröffnet habe. 
l. m gütigen Zuſpruch bittet ganz ergehen 


u E. Meier. 
5 οοοοονν Qοσ 


Stettin 1888. 
K 
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Specialität: Brautausstattungen 


in gediegenster Ausführung, bei streng festen, auf das Billigste berechneten Preisen. 


. * 


> Posen, Markt Nr. 63. * 


a — 


Paris 1887. 1 

Broncene Medaille, ]' 
Obornik 1806. 
ln. 


nnn 


Grosses Lager von Leib- ni Bettwäsche, 3 und aller 
in mein Fach ehlagenden Artikel. 3 as 


Bestsitzende Oberhemden in allen 1 Preislagen, Kragen, Manschetten. 


ele- u f 
Lehrling, 


guter Familie u. Schulbildung, 
welcher die Zahntechnik gründlich 
erlernen will, melde ſich bet 


M. Scholz, Zahnkünſtler, 
a Friedrichſtr. 22. 4720 
Lehrzeit drei Jahre. 

Für 4 Mädchen im Alter von 
8 bis 12 Jahren ſuche per ſofort 
eine geprüfte, muſikaliſche 

Erzieherin, 

moſaiſch. Offerten erbitte 17 

Angabe der Gehaltsanſprüche und 

der bisherigen Wirkſamkeit. 


Salomon Fabian, 
Tuchel W. Pr. 


3 Siellen-Gesuche, 


Ein brauchbarer, ſtrebſamer 


junger Schriftſetzer 
ucht Kondition. Gefl. Offerten 
an Buchdruckereibeſitzer Paul 
Schwarz, Wongrowitz 4677 
Suche Stellung als Laden⸗ 
mädchen in allen Branchen. Näh. b. 
Borowska, St. Martin Nr. 27. 
Ein J. Mann ſucht Stellung als 
Lehrling im Deſtillat.⸗ Seihäft, 
Gef. 1 erbeten A. B. 36 
an die Exped. 4711 
Suche p. ſof. Stell. als HoF: 
beamter, Feldförſter od. Hof⸗ 
ſchreiber ꝛc., bin beider Sprachen 
mächtig. Gef. wo u. C. K. 
poſtl. Kammtha v. Buk. 


IE junges it. Midchen, 


in der rituellen Küche firm, ſucht 
per 1. Juli Stellung als Stütze 
der 8 Gefl. Off. unter 
M. O. 723 Exp. d. Ztg. erbeten. 
1 3 Kindergärtnerin, 
2 deutſche, ev. Bonnen, welche gut 
nähen können, mit guten Zeugn., 
Tüchtige Wirthin u. Köchin mit 
guten Zeugn. Stellen Komtoir 
J. Szymanska, Poſen, 
äckerſtr. 17, p. 4712 


3 Verkäufe « Verpachtungen E 


Ich beabſichtige mein in Pa- 
kose Prov. Poſen belegenes 


Grundſtück, 


beſtehend aus maſſiven Gebäu⸗ 
en, Gärten und einer 
Ackerparzelle von 4 Morgen 
zu verkaufen. Das Grundhück 
befindet ſich in der Nähe einer 
Zuckerfabrik, ler Kalkfabriken, 
hat auch gleich Eiſenbahn⸗ und 
a In den 
Gebäuden iſt gegenwärtig eine 
Dampfmolkerei im Betriebe. Die 


4675 


8 werfen eine jährliche] z 


Miethe von 1650 M. ab und 


eignet 
e bie een ſehr günſtig 


Carl Liepelt. 


0 rühlings⸗Bucklinge 3 St. 10 Br. 


rachtvolle Sprotten nur 50 Pf. 
S. Gottschalk, 3 9. 


ſind 1 jedwedes Geſchäft 50 . 


Bettfedern und Daunen. 


Alle Qualitäten Stückleinen, schlesisch, irisch und Bielefelder Fabrikat, 
in Folge grosser Abschlüsse zu Original- Fabrikpreisen. 


. 


In Tischzeugen und Handtüchern sind stets grössere oder kleinere Posten, beim 
Fabrikanten nicht ganz gangbarer Dessins, tadellose Waare, 
5 vorräthig, neben den neuesten und schönsten Mustern. 


Frische Rhein-Mai- 


kräuter, 
Frische Garten-Erd- 
beeren, 4703 


Frische Treibhaus- 
Ananas zur Bowle 


Jacob Appel. 


Markiſen⸗ 
„ rillich. 


J Il J. Löwinsohn, 


Markt 77. 


Col Settes, Schürzen, 


Barchend⸗Blouſen, Strümpfe, 
Handſchuhe, ſowie alle Sorten 
echte Vicogne, Sommer⸗Merino, 
n Eſtremadura, Häkel⸗ 
garn und ſämmtliche Artitel zur 
Damenſchneiderei in den beſten 
Dualitätenau ſoliden feſten Preiſen 
empfiehlt 2 4680 


Erwina Mewes, 
„ lor 0. 


Große Auswahl 2 8. 


in münchen, Be 

zügen, 1 n Tuch u. Wolle, 

öckchen, Schürzen. 4560 

Die ſchönſten Kopfſachen für 

Kinder, Wagendecken empfiehlt 
die Handlung 


Wilh. Neulaender, 


Alter Markt 86. 


Lein⸗ und Dolterkuchen 


in beſter, friſcher, reiner Waare 
zu billigſten Preiſen hat abzu⸗ 
geben 47 
Die Oelhandlung von 


J. I. Nathan, Samter. 
40 Ztr. bl. Rieſe, 


100 Ztr. Athene, 100 Ztr. gr. 
Kurfürſt, 100 Ztr. Fürſt Lippe, 
300 Ztr. Hortenſe 60 17 9 
Ztr. Borkerdorfer, 400 Ztr. S 

ſon, nicht rein (enth. Fürſt At 
800 Ztr. gelbe Roſe kann ſofort 7 
zu ſoliden Preiſen abgeben 


Michaelis Hirsch, 
Buk. 4676 


Prima geräucherte Oſterſchinken d 
Pfd. 70 Pfennige empfiehlt 


Carl Gockſch, Wilda Nr. 22. 


C. Riemann, 


takt. Zahnarzt, 18331 


Wilhelmſtr. 5 (Peelu's Konditorei.) 


zu enorm billigen Preisen 
4730 


Kirchliche Nachrichten 


von St. Pauli. 
Freitag, den 1. April, Abends 
6 Uhr predigt ein Kandidat. 


Naturheilanstalt 
Sommerstein 


b Saalfeld i. Thüringen 
Proſpekt über Naturheilverfahren, 
Schroth⸗ u. Kneipp Kuren frei. 


liner geſchäftslokal 


befindet ſich jetzt nur 
Aller ar Nr. 65. 


NopaehHirschbruch. 


Meine Roggenbrot⸗Verkaufs⸗ 
ſtelle Wronkerſtraße Nr. 11 ver⸗ 
lege von Sonntag, den 3. April c. 
nach dem Sapiehaplatz Nr. 11 
im Hauſe des Herrn Peiser, neben 
dem Oberlandesgericht. 4635 
Fr. Chwatkowski, Breslauerſtr 30. 


Mein Mazzen⸗Laget 


befindet ſich 


Judenſtraße 10 im Laden. 


Beſtellungen nehme auch in 
meiner Mehlhandlung, 3 


ſtraße, an. 
. A. Auerbach. 


In der einfachen u. doppelten 
Buchführung u. ſ. w. beginnen 
neue Kurſe: 4692 

— . April für Herren, 
. April für Damen, 

8 nehme ich täglich 

zwiſchen 1 u. 2 Uhr entgegen. 


Handelslehrer Prochownik, 


St. Adalbertſtraße 6, 3 Tr. 
Zu einem 8¼ Jahr alten 


27 Knaben, der bis jetzt die Volks⸗ 


ſchule beſucht, von jetzt aber durch 
Hauslehrer weiter unterrichtet 
werden ſoll, ſuche einen gleich⸗ 
altrigen Knaben als Gefährten 
gegen mäßige Penſton. 4678 
Auguſtenhof bei Duſchnik. 
von Schweinichen, 


Stotterern 
empf.d.BerfafierHobert Ernft, 
a nhaber einer Hetlanſtalt für 

totterer zu Berlin, ſein neueſtes 

Werk „Das Stottern“. Ein 
Lehr⸗ u Uebungsbuch f. Eltern 
und Lehrer, (ſowie zum Selbſt⸗ 
gebrauch) zur gründlichen Hei⸗ 
bung des Leidens. Preis M. 5.— 

d. Anſtalt Berlin W., Steg⸗ 
litzerſtr. 81. 4398 


Bei unſerem Umzuge nach 
Beuthen O. S. wünſchen Ver⸗ 
wandten und Freunden ein 

Lebewohl 
St. Lazarus, 31. März 1892. 


> 1 n.Frau, 
WR e 


4717 
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Nr. 229. 


Donnerſtag, 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Artitel ohne Quellen⸗Angabe richt geitattet.) 
A Buk, 29. März. [Todesfall. Oſterprüfungen.] 
Sonntag, den 27. d. Mts., wurde die irdiſche Hülle des in ſeinem 
60. Lebensjahre verſtorbenen Kaufmanns Marcus Bittiner zu Grabe 
getragen. In welch bobem Anſehen der Verblichene geſtanden, 
Be das große Seicpengefolge: Am Grabe ſprachen der hiefige 
rtsrabbiner Gutwirth und Rabbiner Dr. Feilchenfeld aus Poſen. 
Der Dahingeſchiedene gehörte länger als 20 Jahre der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung und ebenſo lange dem Repräſentanten⸗Kolle⸗ 
gium der hieſigen Synggogen⸗Gemeinde an. Rühmend muß ihm 
nachgeſagt werden, daß er ſtets eine offene Hand für die Armen 
und Nothleidenden aller Konfeſſionen hatte. — Mittwoch, den 24. 
d. Mts. fand in der hieſigen Töchterſchule, Tags darauf in der 
evangeliſchen Schule und heute in der katholiſchen Schule die Oſter⸗ 
iN ſtatt. Donnerſtag, den 31. d. Mts., wird die Prüfung in 
er jüdiſchen Schule ſtattfinden. 
Schmiegel, 29. März. (Etwas über kirchliche 
nung der ſtaatlichen 


Angelegenheiten. Ableh 
3 ortbildungsſchule.] Schon ſeit Jahren verhandelt das 
onſiſtorium zu Poſen mit der 8 Phar evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde wegen des Neubaues eines Pfarrhauſes. Da jedoch zum 
1. Mai d. J. der erſte Paſtor Oſterburg nach Krone a. d. Brahe 
überfiedelt, jo haben nunmehr die Gemeinde- und Kirchenorgane 
dierſelbſt den Neubau des Pfarrhauſes unter der Begründung ab⸗ 
gelehnt, daß fie einen Geistlichen zur Bewältigung der ſeelſorge⸗ 
riſchen Handlungen für vollſtändig hinreichend erachten und daß 
für dieſen durch entiprechenden Ausbau des alten Hauſes eine aus⸗ 
reichende Wohnung leichter beſchafft werden kann. Die betheiligten 
Organe glauben das Konftitorium um fo leichter für Aufhebung 
der zweiten Pfarrſtelle gewinnen zu können, als nicht nur Theile 
der Parochie abgezweigt und mit der Parochie Liſſa vereinigt find, 
ſondern auch die beiden größten Landgemeinden Kotuſch und Rensko 
einen eigenen Geiſtlichen in dem Pfarrvikar Schannewitzki erhalten 
haben, ſodaß die Kirchengemeinde, die jahrzehntelang in ausreichen: 
der Weiſe von einem Geiſtlichen verſorgt worden iſt, jetzt deren drei 
u unterhalten hat. — Daß der königlichen Regierung viel an der 
Begründung von ſtaatlichen Fortbildungsſchulen liegt, konnte man 
bier daraus erſehen, daß ein nach Schmiegel entſandter Regierungs⸗ 
Aſſeſſor alles aufbot, die Stadtverordneten zur Einrichtung einer 
ortbildungsſchule bezw. zur Annahme eines erforderlichen Orts⸗ 
tatııt3 zu bewegen. Die Verſammlung blieb jedoch ihren früheren 
eſchlüſſen treu und lehnte die Fortbildungsſchule endgültig ab. 
Kreis Neutomiſchel, 29. März. ben Ata! In dem 
am 26. d. Mts. in Neutomiſchel ſtattgehabten Kreistage kam zu⸗ 
vörderſt der Voranſchlag zum Kreishaushalt für das Rechnungsjahr 
vom 1. { 1892 bis 31. März 1893 zur Vorlage. Der Entwurf 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 83 690 Mark. Im Weſent⸗ 
lichen ſind in demſelben die vorjährigen Sätze zum Anhalt genom⸗ 
men. Mehrforderungen treten nur bei den Koſten für Wegebauten 
und ſonſtige Anlagen zur Verbeſſerung des Verkehrs im Kreiſe ſo⸗ 
Koſten für die ärztliche Unterſuchung von Ortsarmen her⸗ 
kehrforderung für Wegebauten und Meliorationen in 
Mark 50 Pf. wird sufoige, bed 0 dle alder 
8 } x » ülfte der 
Kreiſe aus den Erträgen der landwirthſchaftlichen 25 
Rechnunge jabres 1890/91 überwieſenen, bisher 18 her 


a ol. Zu Kreis⸗ 
mitgliedern wurden gewählt; Rittergutsbeſi 0 
Kammerjunker Graf Stan. v. Lackt auf Konin und Burgermeiſer 


Wreſchen, 28. März. (Bezirks ⸗ 

fand in der hieſigen evangeliſchen 88 iu 
Fe t der evangelischen Parochie 
de 1 ee be arrer Bock eröffnete dieſelbe 


auf Grun 


Anſchluß daran wurde der Bedeutung des Tages, Im 


als des 300jah⸗ 
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rigen Geburtstages des großen Pädagogen Amos Comenius in 
zwei Referaten Ausdruck gegeben. Lehrer Bluhm⸗Sokolnik ent⸗ 
rolltekein „Lebensbild von Comenſus“, Lehrer Luther⸗Oblaczkowo 
teferirte über „Hat man Comenius mit Recht den geiſtigen Be⸗ 
gründer der modernen Volksſchule und den Vater der modernen 
Lehrkunſt genannt“. Mit Geſang und Gebet wurde die Konferenz 
. An derſelben betheiligten ſich 14 Lehrer und zwei 
zokal⸗Schul⸗Inſpektoren aus Nekla Hauland und Strzalkowo. 

J Liſſa i. P., 23. März. [Verſchiedenes.] Die Feiler 
des 300jährigen Geburtstages des Begründers der neueren Er⸗ 
ziehungslehre Amos Comenius, der hier ſeiner Zeit als Rektor 
und Biſchof gewirkt hat, wurde heute in würdiger Weiſe begangen. 
Vormittags 0 Uhr fand ein Feſtzug ſtatt, zu dem ſich außer 
den hieſigen Thellnehmern auch viele Gäſte von Nah und Fern 
eingefunden hatten. Derſelbe 10 8 vom königlichen Gymnaſium 
aus durch die feſtlich geſchmückte Schloß⸗ und Comeniusſtraße nach 
der reformirten Kirche, woſelbſt eine Feſtrede gehalten wurde. 
Auch in den Schulen wurde der Tag feſtlich begangen. Die 
Bürgerſchaft feierte den Tag durch ein . Feſteſſen. 
— Bei dem am 0 8 Sonnabend einberufenen Kreistage wurde 
u. A. auch der Beſchluß der Stadtverordneten ⸗Verſammlung der 
Stadtgemeinde Zaborowo, wonach dieſelbe die Landgemeinde Ver⸗ 
faſſung angenommen hat, genehmigt. Der Kreis Liſſa zählt nur noch 
3 Städte. — Zum Beſten der hieſigen Armen findet Sonnabend, 
den 2. April, eine Dilettanten⸗Vorſtellung ſtatt. — Ebenſo findet 
Sonntag zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins ein Ge⸗ 
ſangs⸗ und Inſtrumental⸗Konzert ſtatt. Es wäre im Intereſſe des 
guten Zwecks beider Veranſtaltungen ein reger Beſuch derſelben 


erwünſcht. 8 
a.— Kriewen, 28. März. [Schulbauten.] Die Zahl der 
die hieſige katholiſche Schule beſuchenden Kinder hat ſich im Laufe 
der letzten Jahre derart vermehrt, daß die vorhandenen 3 großen 
Klaſſenzimmer des Schulgebäudes nicht mehr ausreichen und es 
nothwendig geworden iſt, ein viertes Klaſſenzimmer 5 
Es wird beabſichtigt, das Gebäude am Nordende durch einen An⸗ 
bau, ähnlich dem am Südende, zu vergrößern. In dieſem Neubau 
dürften entweder zwei große Klaſſenzimmer oder nur ein ſolches 
und eine Lehrerwohnung eingerichtet werden. Die katholiſche 
Schulgemeinde hat ſich bereit erklärt, zu den Koſten des Neubaues 
den Betrag von 2000 Mark beizuſteuern, während der Theil der 
übrigen Koſten auf die Staatskaſſe übernommen werden dürfte. 
Der Neubau wird wahrſcheinlich ſchon in allernächſter Zeit in An⸗ 
viff genommen werden. — Auf dem Hofe der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Schule wird in nächſter Zeit ein neues maijives Stallge⸗ 
bäude, ſowie eine Umzäunung des Gartens aufgeführt werden. 
Die bezüglichen Koſten werden, nach einem Beſcheide der Königl. 
Regierung zu Poſen, auf die Staatskaſſe übernommen werden. 
—t. Schweinert, 28. März. (Waldbrand. Comenius⸗ 
feter. Schulprüfungen.] Am vorigen Sonnabend, nach⸗ 
mittags gegen ½3 Uhr, brach in dem hieſigen Fürſtlich Hohen⸗ 
ollernſchen Forſtrevler, Belauf Theerofen, ein Waldbrand aus. 
Ven ſchnell herbeieilenden Leuten gelang es bald das Feuer zu 
dämpfen; jedoch iſt eine Fläche von ca. 15 Morgen abgebrannt. 
— Der freie Lehrerverein Schwerin a. W. und Umgegend hielt am 
vorigen Sonnabend im Konferenzzimmer der evangeliſchen Schule 
um Gedächtniß an Amos Comenius eine außerordentliche Ver⸗ 
ammlung ab, welche leider ſehr ſpärlich beſucht war. Herr Lehrer 
Kunze aus Schwerin a. W. hielt einen Vortrag über Comenius. 
Auch in der hieſigen evangeliſchen Kirche wurde geſtern zu Ehren 
Comenius eine Gedächtnißrede gehalten. Zur Feier des Tages 


wurde von dem bieſigen Männer⸗Geſangverein die Liturgie gelungen 
ux n biefig: Die en tung ae 


und ein Feſtgeſang vorgetragen. — Die rüfungen in der 
hieſigen Parochie finden an folgenden Tagen ſtatt: Montag, den 
4. April cr. in Schweinert, Dienſtag, den 5. April er. in Neuhaus 
und Freitag, den 8. April cr. in Seewitz. 

Pudewitz, 29. Mürz. [Repräſentantenwahl. 
Konferenz. Vom Wochenmarkt) Geſtern fand hierſelbſt 
die Wahl von fünf Repräſentanten, zwei Stellvertretern und eine 
Erſatzwahl für die hieſige jüdiſche Gemeinde ſtatt. Es wurden zu 
Repräsentanten die Kaufleute Iſidor Krayn, Bernhard Michel, 
Salomon Lewinſohn, Nathan Wreſchner und der Viehhändler 
Bernhard Knobloch, zu Stellvertretern die Kaufleute Fabian Huſch 
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und Meyer, ſowie an Stelle des verſtorbenen Schneidermeiſters 
Gollop der Handelsmann Joſeph Wreſchinski gewählt. — Unter: 
dem Vorſitze des königlichen Kreisſchulinſpektors Albrecht von hier 
fand geſtern eine Bezirks⸗Lehrer⸗Konferenz der zum hieſigen Bezirk 
ehörenden katholiſchen Lehrer in Kicin ſtatt. Lehrer Andrzejewskl⸗ 
lein hielt mit den⸗Kindern der Unterſtufe eine Lehrprobe aus dem 
Rechnenunterricht, worauf Lehrer Gierſzewski⸗Wenglewo ſein Re⸗ 
ferat verlas über das Thema: „Thierquälerei und Baumfrevek bei 
Kindern und Exwachſenen und die Mittel zur Bekämpfung der⸗ 
ſelben.“ Das Korreferat hatte Lehrer Schittek⸗Pudewitz. — Die 
ee zum geſtrigen Wochenmarkt war ziemlich = 
Die Preiſe hielten ſich ziemlich auf derſelben Höhe wie vor 
Tagen. Für Roggen wurden 99,50 M., für Weizen 9,75—10,25- 
M., für Gerſte 6,75 7,50 M., für Lupine 250 —3 M., für Sera⸗ 
della 4,50—5 M. per 50 Kilo bezahlt. 

Schneidemühl, 29. März. (Gewitter. Schulprü⸗ 
fun $ 1 e Geſtern gr her 10 und 11 Uhr Abends 
entlud ſich über unſerer Stadt ein Gewitter, das erſte in dieſem 
Jahre. Schon einige Stunden vorher war ein ſtarkes Wetterleuch⸗ 
ten bemerkbar. Der Regen, welchen das Gewitter brachte, war 
lemlich kräftig, aber nicht von langer Dauer. — Kreisſchulinſpektor 

ensky hat heute die Reviſion in der evangeliſchen Gemeindeſchule 
in der Stadt begonnen. — Auf dem am 24. d. Mls. zu Kolmar 
t. P. abgehaltenen Kreistage wurde der Kreishaushaltsetat in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 106000 Mk. feſtgeſetzt. Zur Anferti 
von Voranſchlägen zu Chauſſeebauten ſind 5000 Mk. in den 
eingeſetzt worden. 5 

O Gneſen, 27. März. „ Vom 
Kreiserſatzgeſchäft. Statiſtiſche Erhebungen. 
Aus der hieſigen Bildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen des 
Tony Egeling find nach ſtattgefundener Abgangsprüfung am 26. d. 
wieder 10 Kindergärtnerinnen mit dem Reifezeugniß entlaſſen 
worden. In der Anſtalt ſind, wie wir erfahren, nunmehr vier 
Kurſe von im Ganzen 31 Kindergärtnerinnen gebildet worden, 
deren Theilnehmerinnen ſich faſt ſämmtlich in guten Stellungen 
befinden. Die 1 nach Kindergärtnerinnen wird immer ge 
die meiſten der jetzt hier abgegangenen hatten geſicherte Stellungen 
ſchon vor Ablegung der Prüfung. Der Kurſus iſt bier einjährig 
und nicht wie jelbit in größeren Städten halbjährig; die 11 8 
Mädchen erhalten ſomit hier eine gründliche Vorbildung. — 
dem hier am 23. und 24. d. M. abgehaltenen Kreis⸗Erſatz geſchäfte 
fuͤr den Stadtbezirk Gneſen iſt ein merkwürdig ungünſtiges Reſultat 
erzielt worden. Während im vorigen Jahre von 241 Militärs 
pflichtigen 138 der Obererſatzkommiſſton vorgeitellt und ſchließlich 
87 als dienſtbrauchbar befunden und eingeſtellt werden konnten, 
ſind diesmal von 259 gr Vorſtellung gelangten Heerespflichtigen 
nur etwa 60 für dienſtbrauchbar erklärt worden. — Die dieſſei 
Diſtrikts⸗Kommiſſariate ſtellen auch in dieſem Frühjahre w 
ſtatiſtiſche Erhebungen über Abgang einheimiſcher Arbeiter durch 
Sa e erei und Auswanderung ſowie über Zugang ruſſiſch⸗ 
und gal ilch polnischer Arbeiter auf. 

I Bromberg, 29. März. [Comentusfeier.] Geſtern 
beging der „Pädagogiſche Verein“ hierſelbſt bei reicher Bethelli⸗ 
gung von Lehrern und auch anderer Perſonen die 300jährige Ge⸗ 
urtstagsfeier des Pädagogen Johann Amos Comenius. 7 
Feier wurde durch den Geſang des Pſalms: „Die Himmel rüh⸗ 
men des Ewigen Ehre“, des „O Schutzgeiſt alles Schönen“ von 
Mozart und durch einen Prolog, welchen Herr Braun vortrug. 
* Darauf hielt Herr Mittelſchullehrer Miſchke die Feft- 
rede. 


© Von der oſtpreußiſch⸗ruſſiſchen r 2 
[Nothſtand in den ruſſiſchen Grenzbezirlken.] 
her ſprach man immer nur von Nothſtand in den ſüdruſſiſchen 
Grenzbezirken. Die Noth nähert ſich jedoch immer mehr unferer 
Grenze. In den der Grenze nahegbelegenen Marktorten koſtet ein 
Scheffel Roggen 3 Rubel und daruber. Dabei kommt nicht fo viel 
Roggen auf den Markt, um auch nur die Hälfte des erforderlichen 
Bedarfs decken zu können. Selbſt größere Bauern haben kaum 
noch die Hälfte des erforderlichen Brotgetreides, weil von den Be⸗ 
hörden der vor Monaten iefigeiebte Ueberſchuß für einen feſtgeſtell⸗ 
ten Preis an die Nothſtandsbezirke fortgenommen worden iſt. Der 
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Ein ſonderbarer Fall. 
Kriminal⸗Geſchichte von Gerhard Stein. 


23. e 64 fun 8 verboten.) 
o da ! e er endli 
Nolden ref ei, „hören Sie?" ee ee 
Ja,“ kam es tonlos zurück. 
„Erwachen Sie!“ rief ihm Saar zu. 
Noldau bewegte ſich, erhob ſich und faßte mit der Hand 
zur Stirn. * i 
„Da, ſehen Sie, ſagte er in einem Tone, als wenn das 
Geſpräch nicht einen Moment unterbrochen worden wäre, „jetzt, 
während wir noch plaudern, empfinde ich auf einmal dieſen 
abſcheulichen dumpfen Druck im Kopfe, den ich ſtets, wenn auch 
weit ſtärker fühlte, wenn ich mich plötzlich zu meiner Ueber⸗ 
raſchung in er ui 5 Art Es 
„So — jo — ſo —“, ſagte der Arzt, der ſich inzwiſchen 
wieder völlig gefaßt hatte, „es iſt in 88 Aa 5 
würdig. Es iſt um ſo merkwürdiger,“ fuhr er, ſcheinbar ganz 
harmlos, fort, „weil dieſer Zuſtand, wie Sie ihn beſchreiben, 
eine gewiſſe Aehnlichkeit hat mit dem, den hypnotiſirte Perſonen 
nach der Hypnoſe empfinden. Haben Sie ſchon einmal einer 
hypnotiſchen Sitzung beigewohnt?“ 
„ich habe Hanſen und 


" 


„Freilich,“ ſagte Noldau lachend, 
— 5 arbeiten geſehen. Ich bin ſogar ſelbſt einmal hypnotiſirt 
worden.“ 

„Ei, wirklich?“ fragte Saar mit gut geſpieltem Erſtaunen, 
„von wem denn?“ 

„Ach, das iſt mindeſtens ein Jahr her,“ erwiderte Noldau 
harmlos, da machte gerade der junge Herr, der uns heute jo 
viel beſchäftigt, an uns Allen ſeine Experimente. Mit meiner 
Frau und mit Bertha wollte es ihm nicht gelingen, deſto beſſer 
ſoll der Verſuch mit mir ausgefallen fein.“ 

* ſeit damals?“ 

„Die Sache wurde nicht mehr wi lt. Doch haben 
Sie ein beſonderes Sntereffe, e 9 

„Nein, nein —“ ſagte Saar etwas gezwungen. 

Eine längere Pauſe trat ein, in der Saar gedankenvoll 
vor ſich hinſah. Von Weger in früher Morgenſtunde ganz 


genau inſtruirt und in alle Verhältniſſe eingeweiht, war ihm 
nun Alles vollſtändig klar. Ja, dieſes Verbrechen war mit 
einem außerordentlichen, mit einem ganz unerhörten Raffinement 
ausgeklügelt und ausgeführt. Es war geradezu ein Wunder, 
daß es auf dieſe Weiſe entdeckt wurde. 

Aber war denn auch mit dieſer Entdeckung Alles bewieſen? 
Doktor Saar kannte wohl ungefähr den Weg, den der Verbrecher 
eingeſchlagen haben mochte. Doch was zwiſchen den Beiden, 
zwiſchen Noldau und Felder geſchah, auf welche Weiſe der 
Student in den Beſitz des Geldes gelangte, blieb noch ein 
dunkler Punkt, der von Noldau ſelbſt gewiß nicht erklärt 
werden konnte. 2 g 

Was war jetzt zu thun? Hielt Felder ſein geſtern ge⸗ 
gebenes Verſprechen, ſo mußte er bald kommen und ſein 
Experiment mit Noldau vornehmen. War es nun rathſam, 
vorher Noldau das furchtbare Geheimniß zu verrathen, oder 
ſtillſchweigend die neue Probe, den neuen Raub geſchehen zu 

en? 
65 Ja, es mußte ſein. Der Beweis mußte erbracht werden, 
und das konnte nur geſchehen, indem man Felder noch einmal 
gewähren ließ. Er hatte ja, wie die Vergangenheit lehrte, 
die Gewohnheit, ſeine eigenartigen Experimente mit Noldau 
außer dem Hauſe vorzunehmen, vermuthlich aus Vorſicht, 
damit er weder von Familienangehörigen überraſcht werde, 
noch einen Verdacht auf ſich lenke. That er es nun auch 
diesmal, ſo konnte möglicherweiſe der ganze Prozeß leicht und 
unauffällig beobachtet werden. 

Saar wollte ihm ſelbſt den Weg dazu ebnen, damit 
Felder nach dem eben ſtattgehabten Geſpräch auf keinerlei 
Schwierigkeiten ſtoße. 

Und Noldau kam ihm darin entgegen. Da ihm das 
lange, nachdenkliche Schweigen Saar's auffiel, ſo fragte er 
plötzlich mit freundlichem Lächeln: 

„Meine Schilderung macht Ihnen wohl viel Kopfzer⸗ 
brechen, Doktor?“ 

„Ja, ich dachte darüber nach“, ſagte Saar raſch; „ich 
glaube, daß die Sache nicht ſo ernſt iſt. Solche Fälle — 
ich möchte ſie als Anfälle hochgradiger Zerſtreutheit be⸗ 
zeichnen — kommen manchmal vor nach ſchlechtem Schlaf, 


nach ſtärkeren Aufregungen und dergleichen. Am beſten iſt's, 
man legt ihnen weiter kein Gewicht bei. Auch Ihr Vorurtheil 
gegen Felder iſt wohl nur ein Ausfluß momentaner Erreg 
Wer E nun ja, unſere Nerven ſind ja manchmal 
rebelliſch. Man heilt das durch ſtrenge Selbſtzucht . 
Sie 5 einfach Ihr Vorurtheil, eben weil es grund⸗ 
los iſt.“ 

„Sie haben Recht, lieber Doktor“, ſagte Noldau einfach 

„Und wenn Sie der Verkehr mit dem jungen Mann 
etwas zerſtreut, Sie aus dem täglichen Einerlei bringt“, fuhr 
Saar fort, „Jo ſehe ich nicht ein, warum Sie ihn etwa mei⸗ 
den ſollten. Ich kenne ihn zwar nicht, aber ich glaube, er iſt 
ein ganz amüſanter Menſch —“ b 

9 ja, zur zu amüſant.“ 

„Nun alſo — gerade in ihrer jetzigen Verfaſſung wird 
Ihnen etwas Amüſewent nicht ſch den e 

Es war geſagt, und Doktor Saar ſchämte ſich über die 
große Lüge. Aber nun mußte er auch dem Geſpräch ein 
Ende machen. Wollte Felder wirklich heute kommen, ſo mußte 


er jeden Augenblick da ſein. Einen Moment noch ſchwankte Br | 


Saar, ob er von feiner Entdeckung der Frau und der 
Mittheilung machen ſollte. Aber ebenſo ſchnell entſchloß er 
ſich, es noch nicht zu thun, um nicht den Boden für Felder 
unſicher zu machen. 

Nachdem er noch zur Wahrung der Form einige unſchäd⸗ 
liche Verhaltungsmaßregeln angeordnet, verabſchiedete ſich 
Saar von den Damen und Noldau, Letzteren in beſter Laune 
zurücklaſſend. 


Fünfzehntes Kapitel. 

Hochaufathmend und im tiefſten Innern erregt betrut 
Saar die Straße, wo er Weger traf, der ſchon ſeit neun Uhr 
die Gegend abpatrouillirte. 

Saar erſtattete ihm Bericht über feine Entdeckung und 
Dr er dieſelbe gemacht. Mit wachjendem Staunen hörte 
Weger zu. 

„Ich ahnte wohl etwas dergleichen,“ ſagte er, „aber doch 
erſchien mir ein ſolcher Gedanke ſo phantaſtiſch, ſo unmöglich 
und unausführbar, daß ich ihn immer wieder verwarf. In 


3 


in 


3 


IE 
ar 


5 
BE 
* 
N 


vernehmen. 
keiten zwiſchen den Eheleuten ausgebrochen zu ſein, welche ſich die 


K . Gefängniß. 


mehrmals zur 


konnte. 
Kenntniß der Gerichte entziehen, weil die Betroffenen ſelbſt 
keine Ahnung haben, daß ſie Opfer ſind. — Alſo, was iſt 
nach Ihrer Kenntniß, Herr Doktor, das Weſen dieſer Sache, 
der Kern des Hypnotismus?“ 


beträgt ſich ganz normal. 


* V. 


* 


Preis iſt jedoch bis heute noch nicht bezahlt. Die Ablieferer ſind habe. Die Beweisaufnahme führte dahin, daß die Geſchworenen 


nun größtentheils gen i ſich und ihre Angehörigen auf halbe 
Brotportionen zu ſetzen. Und ſo zieht der Nothſtand immer wei⸗ 
tere Kreiſe längs der ganzen Grenze. Während die mittleren und 
größeren Bauern noch Brot, wenn auch nur zur Hälfte aus Kleie, 
haben, ſpottet die Lage der beſitzloſen Klaſſen jeder Beſchreibung. 
Es glebt nicht wenige Familien, die ſchon ſeit Wochen nur Brot 
aus Kleie, 5 Baumrinde ꝛc. haben und deren Suppe nur aus 
Waſſer und Wurzeln beſteht. Kaum ſich fortſchleppende Bettler durch⸗ 
ziehen in großen Schaaren die ländlichen Ortſchaften und klopfen 
vergebens an die meiſten Thüren, da di eAngeſprochenen in der Re⸗ 
gel ſelbſt nichts übrig haben. Diebſtahl, Raub und Plünderung 
nehmen in erſchreckender Weiſe überhand. Seitens der Behörden 
ſind, freilich viel zu ſpät, Vorkehrungen getroffen, um durch Wege⸗ 
bauten und Waldarbeiten Verdienſt zu ſchaffen. Einmal iſt aber 
nicht für alle Nothleidenden ausreichend Arbeit vorhanden, dann 
aber ſind auch die meiſten der ausgehungerten Leute kaum im Stande, 
nur wenige Stunden bei der Arbeit auszuhalten. Todesfälle in 
olge Verhungerns find auch ſchon in den Grenzbezirken vorge- 
ommen, und viele Leute ſuchen von dort nach Preußen zu gelan⸗ 
gen, um als Tagelöhner wenigſtens ihr Leben friſten zu können. 

* Danzig, 29. März. [Ein Jamiliendrama.] In 
Schidlitz vergiftete der Drechsler Neumann ſich, ſeine Frau und 
ſechs Kinder. Neumann und ein Kind ſind todt, die übrigen 
ger 


ettet. 

* Görlitz, 28. März. [Familiend rama.] Seit vielen 
Jahren lebte hier der Schuhmacher Frieſe, da ihn keine Nahrungs⸗ 
ſorgen drückten, mit ſeiner Frau und 5 im glücklichſten Ein⸗ 

In voriger Woche nun ſchienen verſchiedene Zwiſtig⸗ 


Ehefrau ſo zu Herzen nahm, daß ſie beſchloß, mit ven jüngſten 
Kinde aus dem Leben zu ſcheiden. Sie verſchaffte ſich eine Portion 
Schwefelſäure, trank dieſelbe aus und verſuchte auch dem 1¼ Jahre 
alten Kinde ein Quantum in den Mund zu flößen. Während die 
Mutter im hieſigen Krankenhauſe, wohin man ſie und das Kind 
ebracht hatte, verſtorben iſt, iſt letzteres, da ihm die ſcharfe Flüſſig⸗ 
eit in die Augen gelaufen iſt, vollſtändig erblindet. Als ein Bote 

aus dem Krankenhauſe nun am geſtrigen Sonntag dem Schuh⸗ 
machermeiſter Frieſe die Nachricht brachte, daß ſeine Frau an den 
Solgen der Vergiftung geſtorben ſei und ſein Kind das Augenlicht 
verloren habe, ergriff den Ehemann eine ſolche Verzweiflung, daß 

er ſich mit ſeinem 6jährigen Sohne in der Abſicht, ſich das Leben 
zu nehmen, vom Hauſe entfernte. Frieſe ging an die Neiſſe und 
miethete ſich dort einen Kahn, welchen er mit dem Knaben beſtieg. 

Alsbald waren ſie in die Nähe des „Jägerwäldchens“ gekommen, 

wo die Neiſſe ſehr tief tft. Frieſe legte feine Uhr und Kette ſchnell 

ab, legte ſein Notizbuch in den Kahn und ſprang, nachdem er ſeinen 

Sohn in das Waſſer geworfen hatte, dieſem nach. — Bis heute iſt 

es noch nicht gelungen, die Leichen der Ertrunkenen aufzufinden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

—e. Poſen, 30. März. (Schöffengericht. Eine Schlä⸗ 
erei unter Knechten in Luſſowo brachte den Betbeiligten einen * 
— Denkzettel ein. An einem Sonntag Nachmittag im No⸗ 
vember ging der Milchfahrer Pawlowski aus Luſſowo auf dem 
dortigen Gute in den Pferdeſtall, um dort auf dem Boden eine 
Arbeit zu verrichten. Hier trafen ihn die Angeklagten, welche 
ohnehin nicht in beſter Harmonie mit ihm verkehrten; der erſtere 
derſelben Namens Szober, warf ihn jur Erde, während die beiden 
anderen, Bernhard Mathias und ſein Sohn Anton, ihn nun mit 
. abel und Beſenſtiel bearbeiteten. In dem Atteſte, welches 
der ißbanbelte ſich von einem Poſener Arzte am anderen Tage 
gusſtellen ließ, waren ziemlich erhebliche Verletzungen konſtatirt. 
Auf Grund der Beweisaufnahme verurtheilte das Gericht den 
Szober, den Schwiegeriohn des Bernhard M., zu 14 Tagen, den 
Bernhard Mathias in Anbetracht deſſen, daß er als alter Mann 
eher den Streit zu ſchlichten als mitzuſchlagen Urſache gehabt hätte, 
zu 2 Monaten und ſeinen Sohn Anton Mathias zu 3 Monaten 


» Sthneidemühl, 29. März. (Schwurgericht: Mein⸗ 
eid.) a der heutigen Schwurgerichtsfigung wurde die Anklage⸗ 
ſache wider den Fleiſchermeiſter 7205 Lewinski aus Friedheim 
wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. Dem Angeklagten wird 
zur Laſt gelegt, in dem Civilprozeſſe gegen den Schmiedemeiſter 
Arndt am 12. Juli v. J. vor dem Amtsgericht zu Wirſitz eidlich 
älſchlich behauptet zu haben, daß es nicht wahr ſei, daß Arndt 
m zwei Hufeiſen verſtollt und vier alte Radreifen geſchweißt 


alle ähnlicher Natur, ſogar noch ſchlimmere, 
enntniß der Gerichte und zur öffentlichen 
Verhandlung gelangt, auch in Englind iſt ſchon etwas Der- 


Br artiges paſſirt, in Deutſchland hat die Polizei bisher einen 
ſolchen Fall noch nicht zu verzeichnen. Aber halt, einen doch 


— eine Geſchichte, die leider nicht ga klar erwieſen werden 
Dafür mögen ſich bei uns zahlloſe Fälle gänzlich der 


„Eigentlich ein ganz natürlicher Zuſtand,“ erwiderte Saar, 


Abdeſſen innerſte Urſache, deſſen Urſprung wir freilich noch nicht 


kennen. Es giebt zahlloſe und ſogar ſehr nervöſe Menſchen, 


die nicht hypnotiſirt werden können, und es giebt mindeſtens 


Be. 


eben fo viele — Nervöſe, Hyſteriſche und völlig Geſunde, wie 
Landwirthe, Bauern, Jäger, die alſo „keine Nerven“ haben — 
die für den Hypnotismus außerordentlich empfänglich find, 


und der Hypnotismus ſelbſt iſt — mit kurzen Worten geſagt 


D dine vollständige Willenloſigkeit des Leibes und der Seele. 


Nehmen wir als das nächſtliegende Beiſpiel den Fall Noldau. 
Ich bemerke vorher, daß, wenn ein Menſch nur einmal hypno⸗ 
tiſirt worden iſt, er dann um fo leichter und unauffälliger zu 


jeder Zeit wieder hypnotiſirt werden kann. Das iſt nun bei 
Moldau der Fall. Nun wird der Vorgang ungefähr folgender 
ſein: Felder verſetzt Noldau durch ſcharfes Fixiren in hypno⸗ 


tiſchen Zuſtand. Er ſagt ihm: „Sie entnehmen zu dieſer und 


N keine Ahnung, was mit ihm vorgegangen 
iſt. Er empfindet nur etwas wie Kopfſchmerz und 
Schläfrigkeit und hat das Gefühl, daß er irgend 


etwas thun müſſe. Er iſt ganz wach, lebt wie immer und 
betr : Aber um die befohlene Stunde 
beginnt der Befehl zu wirken. Er thut genau, wie ihm be⸗ 


fohlen wurde. Vorſichtig, ſtill wie ein Dieb, ohne daß es 


den Angeklagten des fahrläſſigen Meineides ſchuldig ſprachen. 
Der Gerichtshof verurtheilte ihn daher zu 1 Jahr und 3 Monaten 
Gefängniß. — Die geſtrige Sache wider den Fleiſchermeiſter Louis 
aſtrow aus Czarnikau wegen wiſſentlichen Meineides wurde auf 
ntrag der Staatsanwaltſchaft wegen Ausbleibens der Haupt⸗ 
belaſtungszeugin Frau Bock aus Dembe und Ladung von weiteren 
Zeugen bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode vertagt. Die bean⸗ 
tragte Haftentlaſſung des Angeklagten gegen Kautionsbeſtellung 
wurde vom Gerichtshofe abgelehnt. 
—i. Gneſen, 29. März. [Schwurgexicht.] Wegen 
Kindesmordes hatte ſich geſtern die Dienſtmagd Emilie Sommer⸗ 
feld von hier vor den Geſchworenen zu verantworten. Sie wird 
beſchuldigt, in der Nacht vom 11. zum 12. Januar d. J. zu Gneſen 
ihr uneheliches Kind gleich nach der Geburt vorſätzlich getödtet zu 
haben. Die Angeklagte behauptet, daß das Kind todt zur Welt 
gekommen ſei. Durch die Beweisaufnahme wurde jedoch feſtge⸗ 
ſtellt, daß das Kind bei der Geburt lebte und die Angeklagte 
daſſelbe in einen Eimer gelegt hat, wodurch es erſtickt iſt. Sie 
wurde hierfür zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. — Ferner war 
der Arbeiter Stanislaus Fechner aus Wreſchen angeklagt, am 2. 
Oktober 1891 zu Wreſchen vor dem Königlichen Schöffengericht da⸗ 
ſelbſt in der Strafſache wider Banner den vor ſeiner Vernehmung 
geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß verletzt zu 
haben. Der Sachverhalt iſt folgender: Im vorigen Jahre hatte die 
Polizei⸗Verwaltung zu Wreſchen gegen Banner eine Geldſtrafe von 
20 Mark feſtgeſetzt, weil er es unterlaſſen habe, feinen ſeit etwa 
3 Wochen bei ihm arbeitenden Knecht Fechner (den Angeklagten) 
ur Ortskrankenkaſſe anzumelden. Gegen dieſen Strafbefehl erhob 
8. Widerſpruch und behauptete, daß er zur Anmeldung des Fechner 
nicht verpflichtet geweſen ſei, da derſelbe nur zu vorübergehender 
Beſchäftigung bei ihm angenommen ſei. Sein Lohn ſei auch auf 
den Tag beſtimmt worden und derſelbe den Dienſt tagtäglich habe 
verlaſſen können. Ueber dieſen Einwand wurde auch der Ange⸗ 
klagte vernommen und bekundete eidlich, daß er bei B. 3 Wochen 
lang gearbeitet habe. Von wann ab, wine er nicht mehr. Er war 
daſelbſt Tagelöhner und ſollte 1,25 Mark Tagelohn erhalten. Er 
konnte weggehen, ſobald es ihm nicht mehr gefiele. Der Ange⸗ 
klagte gab nun heute zu, daß er nicht Tagelöhner ſondern Pferde⸗ 
knecht bei B. geweſen ſei und wochenweiſe engagirt geweſen jet 
und 7,50 Mark pro Woche erha'ten habe. Er behauptet, daß er 
dies auch bei ſeiner Vernehmung vor dem Schöffengericht geſagt 
habe und nur mißverſtanden worden ſei. Durch die Beweisauf: 
nahme wurde jedoch dies widerlegt und der Angeklagte von den 
Geſchworenen für ſchuldig befunden. Der Angeklagte wurde zu 
3 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
10 Jahre verurtheilt. 


* Ver mi ſchte s. 


. Aus der Reichshauptſtadt. Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücks fall ereignete ſich heute früh um 6%, Uhr auf dem Bau⸗ 
platze Friedrichſtraße 31, welcher der Baſeler Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft gehört. Dort werden ſeit längerer Zeit, da der Bau⸗ 
grund ein ſehr ungünftiger iſt, ſogenannte Kaſten verſenkt, um auf 
dieſen den Neubau errichten zu können. Ein ſolcher ſechs und 
einen halben Meter hoher Holzkaſten wurde geſtern nach dem ſüd⸗ 
ichen Ende des Terrains gebracht und mit 1500 Heutnern Rob⸗ 
eiſen und Eiſenbahnſchienen belaſtet. Bis gegen Abend hatte er 
ſich vier und einen halben Meter tief in den Erdboden geſenkt, 
und das gänzliche Eindrücken des Kaſtens ſollte heute Morgen er⸗ 
folgen. Der 5 7 wurde in Gegenwart des Poliers Beinholz 
mit nur ſechshundert Zentnern Eiſen belaſtet, und es zeigte ſich 
auch alsbald, daß das Gewicht völlig genügte. Um 6°, Uhr ver⸗ 
ließ der Polier die Arbeitsſtelle, um in der Baubude ſchriftlich 
Arbeiten zu verrichten, indem er die Arbeiter Trotzty und Rothke 
unter Aufſicht eines Wächters zurück ließ. Plötzlich erſchütterte ein 
donnerähnliches Geräuſch die Luft. Beinholz eilte ſofort nach dem 
Arbeitsplatz zurück und es bot ſich ihm daſelbſt ein erſchütternder 
Anblick. Aus einer noch nicht feſtgeſtellten Veranlaſſung war der 
Kaſten zuſammengebrochen und die beiden Arbetter lagen unter 
den Eiſentheilen begraben. Man alarmirte Polizei und Feuerwehr, 
welche letztere ſofort mit dem Freilegen der Verunglückten begann. 
Trotzky fand man als Leiche vor, Rothke zeigte noch ſchwache Le⸗ 
benszeichen; bereits auf dem Transport zur Charité erlag indeß 
derſelbe ſeinen ſchrecklichen Verletzungen. Der Bauausführende iſt 
der Baumeiſter Knoblauch, der Bauleitende der Ingenieur für 
Tiefbau, Jahnke. Der Baurath Badſtuber war mit der Kriminal⸗ 


— 


oltzet zur Stelle und es fanden ſofort eingehende Erhebungen 
ſtatt Der Bauplatz iſt polizeilich abgeſperrt worden. — Die 
erneute Bierſteuervorlage des Spandauer Magtſtrats 
iſt in der am geſtrigen Montag ſtattgehabten außerordentlichen 
Sitzung der Stadtverordneten, mit gleich großer Majorität, wie 
das erſte Mal, abgelehnt worden. Die Debatte in dieſer Sache 
nahm zuweilen einen erregten Charakter an. Die Freunde der 
Bierſteuer ſtellten den merkwürdigen Antrag, die Abſtimmung ge⸗ 
heim, mittels Zettel, vorzunehmen, weil ſie meinten, einzelne Mit⸗ 
glieder der Verſammlung könnten, infolge der Anweſenheit von 
Brauern und Gaſtwirthen, im Zuhörerraum befangen ſein. Der 
Referent, Herr Zeitungsverleger Jenne, legte indeß nachdrücklich 
Verwahrung dagegen ein, daß ſich ein Stadtverordneter irgend wie 
beeinfluſſen ließe; er hoffe, daß jeder den Muth haben werde, 
ſeiner Anſicht öffentlich obne Furcht Ausdruck zu geben. Die dann 
erfolgte namentliche Abſtimmung ergab 30 Stimmen gegen und 9 
Stimmen für die Bierſteuer, die ſomit zum zweiten Male gefallen 
iſt. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der Stadthaus⸗ 
haltsetat pro 1892/93 berathen und die Zuſchläge zu der ſtaatlichen 
Einkommenſteuer auf 220 Prozent gegen 180 Prozent im Vorjahre 
feſtgeſetzt. Der Magiſtrat hatte ſogar 275 Prozent vorgeſchlagen. 
— Das Berliner Theater iſt ſeit längerer Zeit durch 
Diebſtähle empfindlich geſchädigt worden. Geſtern Abend iſt es 
endlich gelungen, in dem Tapezierer Hildebrandt, Gräfeſtraße 31 
den Thäter zu ermitteln. Hildebrandt, welcher ſeit dem letzten 
erbſt als Dekorateur in dem Theater angeſtellt war, hat nament⸗ 
lich Dekorationsgegenſtände, welche ſich in ſeiner Verwahrung be⸗ 
finden mußten, theils verkauft, theils verpfändet. Wie hoch ſich 
der Geſammtſchaden beläuft, iſt zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt 
9 — Hildebrandt wurde geſtern Abend im Theater ver⸗ 
aftet. 

+ Ruſſiſches. Aus Oſtrowo wird berichtet: Am vorigen 
Freitag wurden in dem benachbarten ruſſiſchen Garniſonplatze auf 
freiem Felde vor der Stadt einem ruſſiſchen Soldaten 200 Kantſchu⸗ 
hiebe verabreicht, weil der Unglückliche, der Frau und Kinder be⸗ 
ſitzt und polniſcher Nationalität iſt, als Wachtpoſten am Pulver⸗ 
thurm eingeſchlafen war. Wohl über tauſend Perſonen wohnten 
der Exekution bei. Die ruſſiſchen Offiziersfrauen ſahen von ihren 
Equipagen aus dem entſetzlichen Schauſpiele zu. Bis zum 50. 
Hiebe ſchwieg der Delinquent, dann begann er zu ſtöhnen und rief 
einmal nach Waſſer. Nach dem 100. Hiebe gab er kein Lebens⸗ 
zeichen mehr von ſich. Ein Freiwilliger erbarmte ſich des Un⸗ 
glücklichen und goß ihm Waſſer übers Geſicht, was dem Mit⸗ 
leidigen einen Rüffel ſeitens eines Offiziers eintrug. Der blutige 
und regungsloſe Körper des ausgepeitſchten Soldaten wurde dann 
auf einem Karren ins Lazareth gefahren. Einen geradezu wider⸗ 
lichen Eindruck auf die Zuſchauer machten mehrere ruſſiſche Offiziers⸗ 
damen, welche an dieſem barbariſchen Schauſpiel ſich aufs Höchſte 
ergötzten. 

+ Aus Inowrazlaw geht der „Frankf. Ztg.“ folgende be⸗ 
ſcheidene . zu: Es heißt mit Recht im Zweiten Blatte 
Nr. 73 Ihrer geſchätzten Zeitung, daß hinſichtlich der Sperre gegen 
die ruſſiſchen dae völlige Unklarheit herrſchte. So iſt mir eine 
landräthliche Verfügung zu Geſicht gekommen, in welcher als bis⸗ 
her noch unbekannter Grund für die Sperre angegeben wird, daß 
die Schiffe mit ruſſiſchen Auswanderern an Bord, in Amerika an⸗ 

ekommen, ſich einer Quarantäne zu unterwerfen haben, und da⸗ 
Ber ruſſiſche Auswanderer in den deutſchen Häfen vor der Hand 
als Paſſagiere zurückgewieſen werden. Hierdurch entſtänden für 
die hierländiſchen Behörden mancherlei Unannehmlichkeiten und um 
dieſen zu ſteuern, ſei die Verfügung erlaſſen worden. Jedenfalls 
bedeutet dieſe Ay ordnung eine unſägliche Kalamität für die ohne⸗ 
hin ſchon ohne jede Verſchuldung ſo unglücklichen und ſchwer ver⸗ 
folgten ruſſiſchen Juden. Sie gleichen jetzt vollends dem müde 
pebenten Wild, das in feiner Angſt nicht weiß, wohin es ſich laſſen 
oll. Gezwungen, um nicht elendiglich zu Grunde zu gehen, die 
liebloſe Heimath zu perlaſſen, werden fie an der preußiſchen Grenze, 
oder wo ſonſt ſie ſich im Lande blicken laſſen, wie Verbrecher er⸗ 
griffen und in ſtrenge Haft genommen, um demnächſt nach Ruß⸗ 
land, wo ihrer gierig der Hungertod harret, wieder zurückgetrieben 
zu werden. Und nicht nur auf dean deren Reiſeziel Amerika 
iſt, ſondern auch auf ſolche, die nach irgend welchem anderen Be⸗ 
ſtimmungsorte auszuwandern gedenken, findet die Verfügung ihre 
Anwendung. So befindet ſich ſeit Mittwoch voriger Woche hier 
in Inowrazlaw eine jüdiſche ruſſiſche Frau mit ihren drei Kindern, 
von denen noch dazu zwei krank ſind, die zu ihrem Manne nach 
London reiſen wollte, hinter Schloß und Riegel. Der Jammer 
dieſer Leute iſt unbeſchreiblich! Könnte da nicht den füdiſchen 


!! ————— ——ꝛ—-— ͤ— 
Frankreich ſind 


Jemand merkt, nimmt er das Geld aus der Kaſſe, ſteckt es fo that er jetzt daſſelbe, was Doktor Saar nach den Schilde— 


zu ſich und wird wieder normal, bis zu dem Augen⸗ 
blick, da er das Geld Felder übergeben muß. Jetzt ſteht er 
wieder unter dem fremden Willen. Wie es Felder befohlen, 
übergiebt er ihm das Geld, und wahrſcheinlich hat Felder 
ſchon vorher den weiteren Befehl hinzugefügt, daß ſich Noldau 
in wachem Zuſtande niemals an die That, an die Ereigniſſe 
erinnert, daß er ſie vergißt. So hat Noldau nie eine Ahnung 
deſſen, was er gethan. Er hat ſich ſelbſt beraubt und weiß 
es nicht. Hätte ihm Felder befohlen, er ſolle einen Mord 
begehen, ſo hätte er auch das gethan — ebenſo ohne Kenntniß, 
daß er ein Mörder geweſen iſt.“ 

„Lupus in fabula!“ rief plötzlich Weger, „da kommt ja 
der Spitzbube! Wahrhaftig, ich war nicht ſicher, ob er dem 
Mädchen Wort halten würde!“ 5 

Ja, das war eben die Frage. Dachte Felder überhaupt 
an ſein im Rauſche und in der Nervenzerrüttung gegebenes 
Verſprechen? Kam er heute überhaupt mit der Abſicht, Noldau 
abermals um eine größere Summe zu berauben? 8 

Wenn er dieſe Abſicht hatte, ſo mußte er ſeinem ge⸗ 
wohnten Verfahren gemäß bald mit Noldau auf der Straße 
erſcheinen und den Weg in ein Reſtaurant oder in eine Wein 
ſtube einſchlagen. Erſchien er aber allein, ſo hatte er ver⸗ 
muthlich ſein Verſprechen vergeſſen oder aus irgend einem 
anderen Grunde vor der Hand auf ſein Experiment verzichtet. 

Mit außerordentlicher, an ſtarke Erregung grenzender 
Spannung erwarteten nun Saar und Weger die Rückkunft 
Felders. Sie hatten ſich ſo poſtirt, daß ſie von Noldau, im 


„Falle er mit dem Studenten kam, nicht geſehen werden konnten. 


Eine halbe Stunde verging, eine halbe Stunde, in der 
jede Minute eine kleine Ewigkeit zu dauern ſchien, als das 


Thor, das bisher geſchloſſen blieb, aufging. Felder trat hin⸗ 


aus mit lachendem Geſicht und hinter ihm — Noldau, offen⸗ 
bar gleichfalls in beſter Stimmung. 

„Sieh da, alle Beide!“ rief Weger, dem das Ganze noch 
immer außerordentlich merkwürdig und ſeltſam erſchien. 

Felder ſchien jedenfalls in allen ſeinen Operationen ein 
feſt beſtimmtes Programm zu verfolgen. Hatte er wirklich die 
Abſicht, ſich auf ſeine Weiſe Geld von Noldau zu verſchaffen, 


1 
2 


rungen Noldaus vermuthete. Es war klar, daß der Weg, 
den die Beiden einſchlugen, direktt ins Löwenbräu führte. 
Eifrig und munter plaudernd ſchritten ſie raſch vorwärts, in 
entſprechender Entfernung gefolgt von Saar und Weger, die 
ſich wohl in Acht nahmen, von Noldau bemerkt zu werden. 

„Nun waren fie am Ziele. Als Weger einige Minuten 
ſpäter mit der Vorſicht eines geübten Polizeibeamten ins 
Reſtauraut trat, entdeckte er erſt nach längerem Umherſpähen 
Noldau und Felder, die ſich in eine dunkle Ecke an ein kleines 
rundes Tiſchchen zurückgezogen hatten und beim Biere gemüth⸗ 
lich und zwangslos plauderten. 

Unbemerkt in ihre Nähe zu gelangen und den Platz jo 
zu wählen, daß man ihr Geſpräch hören konnte, war unmög⸗ 
lich; man mußte ſich, da das Lokal ziemlich ſtark beſetzt war, 
damit begnügen, von einem entfernteren Punkte aus die Bei⸗ 
den gut im Auge zu behalten. 

Wohl eine Viertelſtunde verging, ohne daß die Beobach⸗ 
tung ſich irgendwie gelohnt hätte. Noldau und Felder plau⸗ 
derten, lachten, unterbrachen das Geſpräch, nahmen es wieder 
auf, ſahen ſich gleichgiltig im Raume um und — tranken. 
Noldau war mit dem erſten Glaſe fertig und ließ ſich ein 
zweites geben, Felder erhob ſein Glas und ſie ſtießen an. 
Nun ſetzte Noldau, nachdem er getrunken, das Glas ab und 
beugte ſich etwas vor, ſcheinbar um Felder beſſer zu hören. 

„Aufgepaßt! Sehen Sie es?“ rief Saar plötzlich. 

„Was denn, Herr Doktor?“ fragte Weger verwundert. 

„Sehen Sie doch die Augen Noldaus, den Blick!“ 

„Etwas ſtarr, ja,“ ſagte Weger, „Donnerwetter! 
es das?“ 

„Ja, das iſt es.“ Weger erhob ſich. 

„ „Halt, halt!“ rief Saar, „bleiben Sie ſitzen, da ... es 
iſt ſchon vorüber ... jetzt iſt er wieder wach. Wir wollen 
ſehen, was weiter geſchieht.“ 

Faſt in demſelben Augenblicke wurde der Kellner von 
Felder gerufen. Beide bezahlten, erhoben fi — Noldau 
etwas ſteif und ſchwerfällig — und verließen durch eine zweite 
Thür auf kürzeſtem Wege das Reſtaurant. 

(Schluß folgt im Mittagblatt.) 


Iſt 


Hilfskomitees fernerhin die Sorge überlaſſen werden, wie ſie es 
mit ihren unglücklſchen ruſſiſchen Glaubensgenoſſen zu halten ge⸗ 
— 1 letzteren ungehinderte Paſſage durch Preußen gewährt 
werden 
Der frühere Landesdirektor Hugo Wehr, deſſen wegen 
Anſtiftung zur Untreue und Beſtechung erfolgte Verurtheilung den 
Leſern noch bekannt ſein dürfte, ift, nachdem das Reichsgericht das 
Urtheil des Landgerichts zu Danzig aufgehoben und die Sache aus 
rechtlichen Gründen dem Landgericht Elbing zur anderweiten Ver⸗ 
andlung und Entſcheidung überwieſen hat, jetzt auf Requiſition 
er Staatsanwaltſchaft zu Elbing wiederum verhaftet worden. 
Wehr war nach beendeter Reviſionsinſtanz wieder freigelaſſen 
worden und logirte in einem Berliner Hotel, woſelbſt er verhaftet 
wurde, um nach Elbing transportirt zu werden. Er ER 
+ Ein eigenthümlicher „Geiſterſpuk“ ſoll in der Kaleıne 
des 6. Infanterſe⸗Regiments in Ulm ſeit Kurzem ſein Weſen treiben. 
Die „Ulmer Zeitung“ bringt in ihrer letzten Nummer einen größeren 
Artikel darüber, dem das Folgende entnommen tt: Zu wiederholten 
Malen ſeien Nachts zwiſchen „12 und 2 Uhr Geſtalten im Hemde 
in das Zimmer Nr. 32 der „Sechſer“⸗Kaſerne eingedrungen, um 
an den Rekruten, welche ſich beim Exerzieren Fehler zu ſchulden 
kommen ließen, eine Züchtigung vorzunehmen. In der Nacht vom 
13./14., 19/0, und 20. 21. ſeien mehrere dieſer merkwürdigen 
„Geiſter“ ins Zimmer getreten und haben einige Rekruten mit ſo⸗ 


genannten Klopfpeitſchen auf den nackten Leib derartig geſchlagen, [ 


daß die Mißhandelten vor Schmerzen ein großes Geſchrei erhoben. 
Von den in der Stube ene anderen Soldaten habe aus Furcht 
keiner den Verſuch gemacht, ihre bedauernswerthen Kameraden aus 
den Händen der Züchtiger zu befreien. Die „Ulmer Zeitung 
nennt die Namen der „windelweich“ geprügelten Rekruten und ver⸗ 
langt, daß dem Unweſen der „Geiſter“ energiſch geſteuert wird. 


Was ein öſterreichiſcher Landtag zu thun hat! Der 
Peſter „loyd“ ſchrelbe⸗ Man weiß, daß die öſterreichiſchen Land⸗ 
tage vielfach mit Bagatell⸗Affären aus den verichtedenen Kron⸗ 
ländern geplagt werden. Etwas Neues auf dieſem Gebiete iſt aber 
dem tiroler Landtage paſſirt, der in ſeiner Sitzung vom 22. d. M. 
auf Antrag ſeines Peitions⸗Ausſchuſſes das Geſuch eines gewiſſen 
Jakob Lazaroni „um Entſchädigung für ein verbranntes Beinkleid 
abgelehnt hat. Näberes meldet der Sitzungsbericht leider nicht; es 
iſt uns Geheimniß geblieben, ob Herr Lazaroni feine Hoſe im 
Dienſte des Landes eingebüßt hat oder ob er die originelle Anſicht 
hegt, daß der Landtag dazu vorhanden jei, jede verbrannte Hoſe 
m integrum zu reſtituiren. 


+ Unfere Jugend. Aus Thüringen ſchreibt man uns: Dem 
Magiſtrat in Sonneberg iſt es zur Anzeige gebracht worden, daß 
chüler der Bürgerſchule wie der Realſchule zur Ausfechtung ihrer 
iberflüifigen Händel gefährlicher Waffen — Schlager und Hirſch⸗ 
fänger — ſich bedient haben. „Gegen Raufbolde dieſer Art“, heißt 
es in einer bezüglichen amtlichen Anzeige, „wird mit der erforder⸗ 
lichen Strenge eingeichritten werden; fie werden in allen künftigen 
Fällen der Staatsanwaltſchaft überwieſen und, wenn es ſich nöthig 
macht, in Zwangserziehung gegeben werden.“ 


Von Athanaſios. Die in Philippopel erſcheinende „Bal“ 
kanska Zora“ meldet, bulgariſche Gendarmen hätten in den rume⸗ 
liſchen Bergen einen Räuber getödtet, in welchem der bekannte Held 
der Affaire von Tſcherkesklöl, Athanasios, vermuthet wird. Der 
Kopf deſſelben wurde nach Burgas gebracht, weil in dem dortigen 
Gefängniſſe ein Genoſſe des Athanaſios gefangen ſitzt, der angeben 
ſoll, ob es der Kopf des Athanaſios iſt. 


en ee N 


* 7 


5 1 rd Rial Mer ee - 
x Handel und Verkehr. 

* Steinſalzbergwerk Inowrazlaw. Wie wir hören, er⸗ 
iebt der Abſchluß des Steinjalzbergwerks Inow razlaw für das 
Jahr 1891 zwar einen Ueberſchuß von ca. 100 000 Mark, derſelbe 
wird indeß vollſtändig zu Abſchreibungen verwendet, ſo daß auf 
die Aktien auch für das Vorjahr eine Dividende nicht zur Ver⸗ 
theilung gelangt. . 5 2 
Neue Zuckerraffinerie in Danzig. Die frühere 
Danziger Spritfabrik iſt von Herrn Ot to Manfried, dem letzigen 
Beſitzer, in eine Zuckerraffinerie verwandelt worden, welche dem⸗ 
nächſt in Betrieb geſetzt werden wird. ; 2 

Zum Export von deutſchem Spiritus nach Spanien. 
Die Nachricht, daß neuerdings Verhandlungen zwiſchen der deutſchen 
Reichsregierung und Spanien betreffs der Neuregelung des 
Spiritus⸗Eingangszolles in letzterem Lande im Gange ſeien, wirkte, 
wie aus Berlin berichtet wird, vorübergehend befeſtigend auf den 
Spiritusmarkt. In deutſchen Intereſſentenkreiſen iſt man der An⸗ 
ſicht, daß für unſere Spiritusinduſtrie nur eine Wiederherſtellung 
des früheren Zuſtandes (20 Peſetas Zoll) von Bedeutung ſein 
würde, und daß ſelbſt von einer weſentlichen Ermäßigung des 
jetzigen Prohibitiozolles von 160 Peſetas eine Belebung des Exvorts 


nicht zu erwarten wäre. 

W. Poſen, 30. März. Original- Wollbericht. 
Nachdruck verbote 2. Die Lage des hieſigen Wollgeſchäfts 
bleibt äußerſt mitzlich und iſt auf eine Belebung derſelben bei den 
von den anderen Wollplätzen entmuthigend lautenden Berichten 
vorläufig gar keine Ausſicht vorhanden. Hieſige Lagerinhaber ſind 
trotz Verluſtes verkaufsluſtig und möchten ſich gern ihrer Beſtände 
ſoviel als möglich noch vor dem Wollmarkt entledigen, doch fehlen 
die entſprechenden Käufer dafür. wurden nur einige kleine 
Partien von den beſſeren Stoff- und Tuchwollen an kleinere Fabri⸗ 
kanten verkauft. Mittelwollen ſind ſelbſt bei den gewichenen Preiſen 
vollſtändig vernachläſſigt. Von Schmutzwollen gelangte Mehreres 
zum Verkauf, wofür lediglich auswärtige Großhändler Nehmer 
waren. Ein hieſiger Kommiſſionär kaufte wieder gegen 400 Zentner 
Schmutzwolle diesjähriger Schur von Produzenten mit einem 
Preisabſchlag von 10-12 Mark gegen das Vorjahr. Das Kontrakt⸗ 
geſchäft in Rückenwäſchen ruht faſt gänzlich, da Unternehmungsluſt 
fehlt. Wie wir hören, ſollen Händler in der Provinz mehreres von 
bekannten Stämmen, den hieſigen Preiſen Rechnung tragend, ge⸗ 
kauft haben. 


Marktberichte. . 0 

Breslau, 30. März. 9½ Uhr, Vorm. [Privatbericht.] 
Weizen bei ſchwachem Angebot preish. per 100 Kilogramm 
weißer 20.30 —21,20— 22,10 M., gelber 20.20 —21.10— 22,00 M. 
Roggen nur feine Qualitäten beachtet, bezahlt wurde per 100 Kar. 
netto 20,30 —20,60—21,70 M. Gerſte ſchwach gefragt, 
per 100 Kürgramm gelbe 15.20—16.10—16,3) M., weiße 17,20 
bis 18,00 Mark. — Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilo⸗ 
gramm 14,10 bis 14.701500 M. ais ſtark angeboten, 
per 100 keilogramm 13.50—14.50— 15.00 M. — Er bſen ſchwach 
gefragt, per 10 Ktlogr. 19.00 — 20.00 —21. 00 M. Vikto ria- 23,00 bie 
24.06-26.00 M. — Bohnen vernadläfligt, per 100 Kilogramm 
17,00—17,50-—18,00 M. — Luptnen vernachläſſigt. p. 1% Sig. 
gelbe 7,00 508,0. M., blaue 7.207,90 8,30 M — Wide 
in matter Stimmung, p. 100 Kilogr. 14.00 —1450—15,00 M. — 
Angebot. Schlag lein 


Del aalen ohne 


behauptet. 


— Leinkuchen ſchwach gefragt, 
17.00 17,50 M., remde 1525-1625 M. 
kuchen in ruhiger Haftung, ver 100 Kg. 13,50 —14,00 M. — Klee⸗ 
ſamen ohne Angebot rother in feſter Stimmung, p. 50 Kilo 

—55—60—65 M., weißer gut beachtet, per 50 Kilogr. 
32—40 50 —60—70—75 M. — Schwediſcher Kleeſamen 
gute Kaufluſt, per 50 Kilo 50—60—70—83 3 Tannen⸗ 
Kleeſamen matter, per 50 Kilogramm 30—45—51 M. 
Thymothee ohne Frage, per 50 Kilogr. 12—17—19—22 M. — 
Ne h! preishaltend, per 100 Lilogr. intluſive Sack Brutto 
Weizenmehl 00 31,50 bis 32,00 M. — Roggen⸗Hausbacken 32,50 
bis 33,00 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilo 11,60—12,00 
M., Wetizenklete knapp, ver 100 Kllogr. 10,6)-1110 M. — 
Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſekartoffeln 
pro Ztr. 280-350 M. — Brennkartoffeln 2.302,40 M. 
je nach Stärkegrad. 


Börjen: Telegramme. 


Berlin, 30 März. Schluß⸗Courſe. Not.v.29 
Weizen pr. April⸗ Kal. 189 50 
do. uni⸗Juli * je. 
Muggen pr. April⸗Mai 203 10 
d6 uni⸗Jullt. 154 75 

Spiritus Nach amtlichen Notirungen dot. 29. 

„ Tuer ofo 2 420 70 41 40 

50. ser April⸗Mal. 4) 60 41 — 

ko, der Juni⸗Juli 41 40 41 70 

do. ?oer Juli⸗Auguſt. 42 — 42 4) 

du. der Aug.⸗Sept. 42 40 42 60 

Do Ser lo‚ko 0 20 60 80 

nat, v. 29. .f. 29 

Ot. 3 Reichs⸗Anl. 85 80] 85 80 Poln. 5% Pfdbrf. 65 50 65 10 

onſolid. 4% Anl. 106 2506 40 | Boln. Liquid. ⸗Pſbrf 62 30 62 10 

„ do. 3¼/ 99 40| 9 4 Ungar. 48 Goldr. 93 — 92 75 

525 4% Pfandbrf.101 801101 50] do. 5% Bapterr. 87 8 87 80 

Bol. 3¼% Pier, 95 50| 95 70 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 171 50/170 90 

50 Rentenbriefe 12 — 102 40 | Oeſtr. fr. Staats 5. 2122 251122 90 

Bol. Prov. Oblig. 93 40 93 50 Lombarden 40 — 40 80 


Oeſtr. Banknoten 12 101172 10] Fondſtimmung 
Oeſtr. Silberrente. 80 60) 80 50 ſchwa 
Ruſſiſche Banknoten 206 20205 90 

R. 4½% Bdt. Pföͤbr. 95 25 95 10 


Oſtpr. Südb. E. S. A 71 40 71 751 Inowrazl. Steinſalz 30 25 29 80 
Mainz Ludwighſdto112 25112 25 Aima al 
Martenb Welaw.dto 56 —| 56 — ] Dux⸗Bodenb. Eiſbu 238 30 237 90 
Italteniſche Rente 87 75 87 25 Eirethalbahn „ „102 75 102 60 
RuſſazkonfAnl 1880 92 400 92 50 Galiz er 91 90 75 
dto.zw. Orient. Anl. 65 30 — — 
Rum. 4% Anl. 1880 82 25 82 25 
Türk. 1% konſ. Art. 19 50 19 30 
Poſ. Spritfabr. B. A. — — — 
Gruſon Werke 186 751136 — 
Schwarzkopf 226 101225 10 
Dortm St. Pr. L. A. 53 10) &3 10 
Gelſenkirch. Kohlen 126 901127 10 


Schweizer Centr „129 601129 — 
Berl. Handelsgeſell 128 60 127 25 
Deutſche Bank⸗Ak.t153 30153 25 
Diskont. Kommand 178 25177 90 


Bochumer Gußſiab 109 75/110 710 
Ruſſ. B. . ausw O — 3 66 75 


niche Anzeigen. Bo 


Zwangsperſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Dorf Bieganin, Kreiſes 
Pleſchen, Band I Blatt Nr. 11 auf 
den Namen der Marianna 
Slomianna, welche mit dem 
Tagelöhner Rochus Pfikus in 
Gütergemeinſchaft verheirathet iſt, 
eingetragene Grundſtück . 


am 19. Mai 1602, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden 


Pleſchen, den 22. März 1892, 


Königliches Amtsgericht. 
Königliches Untsperich 


Jarotſchin, den 26. März 1892 


Dorf Nr. 11 e m 
R Im ege der Zwangsvoll⸗ 

am 18. Mai 1002, N ſoll 1 im Grund, 

f . uche von ittergut Grab 
Vormittags 9 Uhr. Band 1. Matt 281 auf den 


vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 1 verſteigert werden. 


Nämen des Grafen Sigismund 
v. Myeielski zu Grab einge⸗ 
tragene, im Kreiſe Jarotſchin 


in Bezug auf den Anſpruch an] Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
die Stelle des Grundſtücks tritt. | veranlagt. 670 


Das t l di ! 0 d 
finn d Kin: rolle, Aectendinte Nöſch 


Zwangsberſteigerung. Nachlaß ⸗Auktion. 


Das Grundſtück iſt mit 68,10 
Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 6,5020 Hektar 
ur Grundſteuer, mit 45 Mark 

utzungswerth zur Gebäude⸗ 
teuer veranlagt. Auszug aus 
er Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 

eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
auf derdert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
uſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
ur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
eigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ng, iusbeſondere derartige For 
ungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungsztermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboſen anzu⸗ 
melben, und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
Ben plaubbaft zu machen, widri⸗ 
2 alls dieſelben bei Feſtſtellung 


es geringſten Gebots nicht be⸗ S 


rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
dbeilung des Kaufgeldes gegen die 
erückſichtigten Anſprüche 
Dar zurücktreten. 5 
jenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtucks beanſpru⸗ 
en, werden aufgefordert, vor 
dichluß des Verſteigerungstermins 
er Einſtellung des Verfahrens 
erf lazaführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 


* 


im | ® 


belegene Rittergut Grab 


0 * 
an 21. Mai 1692, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle im Schöffen⸗ 
ſaale veriteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6207,21 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 654,72,74 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 1218 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 4672 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere des Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
bejonderefaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
thetiung I. eingeſehen werden. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wok der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Stadt Samter Band XII. 
Blatt Nr. 225 früher 116 e 
auf den Namen der Fleiſcher⸗ 
wittwe Lene Ball geborene 
chmul zu Samter und der 
ſechs Geſchwiſter Julie, Julius, 
Hermann, Israel, Kiwi und 
eimann Ball eingetragene 
zu Samter belegene, Grundſtück 


9 * 
am 27. Mai 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 3 verſteigert werden. f 
Das Grundſtück iſt mit 210 M. 


Ein gangbares 
Fltiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ 
Beſchi 


7 
welches ſeit Jahren in beſter Lage 
der Oberſtadt betrieben wird, iſt 
umzugshalber vom 1. Juli bezw. 
1. Okt. mit ſämmtlichem Inventar 
preiswerth zu verkaufen. 4550 


Steuer⸗ 
rift des 
Grundbuchblatts etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 
IV. Zimmer Nr. 6 eingeſehen 
werden. 

Samter, den 25. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Martin⸗ 
4550 


.* * 8 
Freitag, den 1. April d. J., Vorm. Ranf Tausch Pacht 
10'/, Uhr, werde ich Kl. Gerber: ; 
ſtraße Nr. 8, III, diverſe Möbel, 
Betten, Kleidungsſt. Wäſche ꝛc. 
öffentl. freiwillig verſteigern. 


5 5 . aa 
; oder Kauf mit gering. Kapital. 
Friebe, Gerichts vollzieber. Off sub W. 60 erb. a. d. Exped. 


Verkäufe « Verpachtungen Sichere Mallek. 


N Auf ein Grundſtück in beiter 


„ Lage einer ſehr lebhaften größeren 
dominium Schokken 


Stadt werden zum 1. Juli oder 
hat zwei Waſſermühlen, dicht bei 5 


früher 15,000 Mark in Höh 
der Stadt Schokken, mit Land vupilariiger Sitderhel gefügt. 
und Wieſe zu verkaufen. 4531 


Gefällige Offerten beförd. die 

enen editing sub M. K. 
Mein in Skarboſzewo, Kreis] 337. 4337 

Wreſchen, zwei Kilometer von | x . 


der Bahnſtation Stralkowo ent⸗ 
fernt liegendes gut beſtelltes 


Vorwerk 


von 360 Morgen Weizenboden 
1 Klaſſe mit maſſiven Wirth 


500 


Pappelbäume 
für Tiſchler ſich eignend, ſind 


theils auf dem Stamm, theils 
ſchon gefallt abzugeben. 4413 


Herrschaft Mur.-Goslin 
chaftsgebäuden beabſichtige ih | NN 
unter gunitigen Wee zu 100000 Ziegelſteine 
verkaufen. 45810 und ein größerer Poſten 


Reflektanten erfahren das 
Nähere bei dem Kaufmann Sprengſteine 
Grünberg in Stralkowo. ſind ab Ablage Goslinka a. 
d. Warthe verkauflich. 4413 


Wii ern Herrschaft Mur.-Goslin. 
5 Mehrere Tauſend 


Ein gut einge 
Centner „ 


3 1 . — Drogen-, 
ee 
t, ; 
eſchäft, mit großer Kundſcha Speiſetartoffeln 
hat abzugeben 0 4413 
Herrschaft Mur.-Goslin. 


noch bedeutend hebungsfähig, iſt 
Saathafer 


nach dem Inventurwerth, ca. 
3500 Mark baar, ſofort Familien⸗ 
verh ltuiſſe halber (an einen 
Anderbecker Abſaat offerirt 
Salomon Mottek, 
Wilhelmsp atz 5. 


— 


polniſch⸗ſprechenden) zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter A. B. 8 
an die Exped. dieſer Ztg. 3939 
0 N 60 
24 junge Zugochſen 
ſtehen zum Verkauf 411g 
Herrschaft Mur.-Goslin. 


4705 


DEE DER 


Näheres beim Wirth Herrn | Öffn 
Kaufmann Schäpe, St. 
ſtraße Nr. 57. 


In Gemäßbeit des § 38 der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Poſen 
bringen wir hiermit zur Kenntniß daß die Sparkaſſe täglich mit 
Ausnahme der Sonn⸗ und allgemeinen Feſttage 

im Sommerhalbjahr Vormittags von 8 bis 1 Uhr, 
und im Winterhalbjahr „ „ 8½ „ 1 
außerdem aber das ganze Jahr auch 
achmittags von 3 bis 4 Uhr 
zum Verkehr mit dem Publikum geöffnet iſt. 
Außer der Sparkaſſe auf dem Rathhauſe find noch 
— 175 Annahmeſtellen (5 8 des Statuts) in der Stadt ge⸗ 


1) Annahmeſtelle Nr. I.: Cigarrenfabrik von 
Alter Markt Nr. 43 (gegenüber dem Rathhauſe). 
An Wochentagen: Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 

Nachmittags von 3 bis 8 Uhr. 

2) Annahmeſtelle Nr. II. Kaufmann Iſidor Kantorowiez, 
Friedrichſtr. Nr. 14 (unweit Königsplatz). 

An Wochentagen: Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr. 

3) Annahmeſtelle Nr. III. E. Röſtel (Decker 'ſche Hofbuch⸗ 
druckerei), Wilhelmsſtraße Nr. 17. 

Im Sommer an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 

Im Winter an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 

An Sonntagen, mit Ausnahme der hohen Feſttage, während 
des ganzen Jahres, Vormittags von 8 bis 


10 Uhr. 

Sämmtliche Annahmeſtellen ſind am Nachmittage des letzten 
Tages eines jeden Monats und, wenn dieſer Tag ein Sonn oder 
Feiertag iſt, am Nachmittag des vorhergehenden Werktages für den 
Verkehr geſchloſſen. 5 

Die Annahmeſtellen, für deren Verbindlichkeiten die Stadt⸗ 
gemeinde Poſen volle Haftung übernimmt, nehmen gegen unters 
ſchriebene und geſtempelte Quittungen 

Einlagen im Betrage von 1 Mark bis 300 Mark 
an und bejorgen unentgeltlich die Ueberſendung an die Sparkaſſe, 
die Eintragung in das etwa überreichte Sparbuch bezw. die Neu⸗ 
ausfertigung eines ſolchen und Aushändigung des Sparbuchs an 
den Vorzeiger der Quittung. 

Rückzahlungen werden von den Annahmeſtellen nicht 


beſorgt. 
Die Sparkaſſen Deputation. 
Feuer⸗ und diebesſichere 


Kaſſenſchränke . Kaſſetten 
. N (letztere auch zum Einmauern) 
E Viehwaagen und Dezimal⸗ 


U 


waagen empfiehlt 
J die Eiſenhandlung von 


. KATzau pet, 


Schuhmacherſtr. 17. 


Man verlange überall 


-CHOCOLAT MENIER 


Königs⸗ u. Laurab 101 60 102 25 


Kraufe, 


re 


SS 
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X 
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und Ems mildlösend und den Organismus stärkend. 


> 


Neu TS 


F r „. 1 erer een more 
Br N VI : VATER TEE EEE En tee n MET Tuning 
* 9 . N 0 A eee » u AT EN er „ 1 
. N % 8 f . U. — 


Meine 


Waſſerheilanſtalt Eckerberg 


bei Stettin. 
Klimatiſcher Kurort. 


Krankenaufnahme während des ganzen Jahres. Sichere 
Heilung der Hals⸗ und Lungentuberkuloſe nach neueſter Methode 
durch Einathmen, verbunden mit rationeller Waſſer⸗ und Sonnen⸗ 
bäder⸗Behandlung der Haut. Außerdem überraſchende Erfolge 
auf dem Gebiete der Regenerierung des ganzen Nerven⸗ 
ſyſtems. — Eine aus den Bergen fließende, ſtarke Stahlquelle. — 


Der ganze Kurort it reich an Ozon. u 


Die Direktion. 
Vie k. 


Bad Neuenahr. 


Saison 1. Mai bis 30. Sept. Per Bahn von Bonn 
1 Stunde. 4401 


N ; 
Hamburg-Berliner Jalousie-Pabrik 
Filiale Breslau, Ring 2. 
44 2 4 Zur beſſeren und ſchnelleren 
| d E Bedienung unſerer Kunden 
haben wir 3818 
hier neben unferer 
Holz⸗ Noll: und 
Sonnen Jalouſie⸗Fabrik 
Ning Nr. 2 
ſeit 1889 


als zweite Abtheilung“ eine 


Bau⸗Anſtalt 


Eiſen⸗ u. Velblech 
Conſtruttionen 


errichtet und empfehlen uns mit 
Aunſerem Lager von Träger⸗ 
3 wellblechen und zur Lieferung 
von freitragenden Bogendächern, 
Fußböden, Treppen, Wänden, Wärterbuden ꝛc., ſowie ganzen 
Bauwerken aus Wellblech. 


Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme. 
Wirkung sehr bewährt zwischen Carlsbad, Vichy 


Nur das Kurhotel (renommirt gute Küche und 
Weine, mässige Preise) steht mit Bädern und 
Lesesaal in Verbindung. Prospecte gratis. 

55 


Ibm Christoph F. 
ußboden= Glanzlat 


geruchlos u. ſofort trocknend 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben 
außer Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch 
und das langſame klebrige Trocknen, das der Del farbe 
und dem Oellack eigen, vermieden wird. Dabei iſt 
die Anwendung ſo einfach, daß Jeder das Streichen 
ſelbſt vornehmen kann. . 1 

Dieſer Fußboden⸗Glanzlack iſt ſtreichfertig in gelb⸗ 
brauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe 
(deckend wie Oelfarbe) und farblos vorräthig. 


Nuſlerauſlriche und ebrauchsanweiſungen in den 


Specialität: 
Stahl⸗Wellblech⸗ 
Rolljalouſien 


mit oben oder unten liegender Welle. 
Nicht theurer als Holz. 


Tageslicht⸗Reflectoren. 


Unſer Tageslicht⸗Reflector iſt das voll⸗ 
kommenſte, beſte, billigſte Beleuchtungs⸗ 
Syſtem der Jetztzeit. Dunkle Räume, 
ſpeciell Treppenflure, ſogen. Berliner 
Zimmer, Comptolre, Fabrik⸗ oder Lager⸗ 
räume, Keller ꝛc., werden ohne künſtliches 
Licht taghell erleuchtet. 


Roll- 


schutzwände, 


gefirnißit, ſowie nußbaum⸗ und maha⸗ 
aoniartig polirt für groſte Säle, 


A} BT , 
n 


gender und alleiniger Fabrikant des echlen Fuß boden⸗Hlanzlack. 
ederlage in Poſen bei Adolph Asch Söhne. 


Sonnen- 


Jalousien. 

0 > 
eee le 
clas -Pentilalions-Jalouſteu, 
Schallendechen für Hewäch; häͤuſer, 
ats eilt i Aalen 
Holzöra ns il Firma 


empfehlen in altbewährter ſolideſter Ausführung. 
Vorkommende Reparaturen werden angenommen und prompt 
zur Ausführung gebracht. 


Hamburg-Berliner Jalousie-Pabrik. 


Filiale Breslau, Ring 2. 


0900990909094 209 006 0090090000094 
durch den LIQUEUF nd die PIII Doctor I. aville 


DO 
5 
ber Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chronische 5 
8 


Uebel, Diese Medicamente sind keine Geheimmittel, Das Recent ist 
veröffentlicht mit der Analyse und der Approbation von M. Osstax HENRY, 
dem berühmten Chemiker an der Academie zu Paris. 
Die Flacons tragen den Stempel der fran- 
zoasischen Regierung und die Signatur 
Paris, F. Comar, 28, rue St-Claude,. 


und in allen besseren Apotheken. 
0900900 


*00006+0% söe000000 

EEC 
In der Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 

(A. Röſtel) in Poſen ſind folgende, durch das 


Deich, er die Abänderung der Ge⸗ eee en e er 2 
werbeordnung vom 1. Juni 1891 vorgeſchriebenen ] fr Aal ? 
Formulare genau nach amtlichem Muſter hergeſtellt feln Spro c 000 St, Feldbahn 


3 M. / K 1¼ M., größte ca. 
250350 St. BE M. 
% K. 2½ M 


und jetzt zu haben: 


. Arbeitsbuch. 


„ 7, und %, ehm Inhalt, für Erd⸗ 
aviar Eon, Kobler. Schul e 
2. Verzeichniß der ausgeſtellten Arbeitsbücher. 3½% M. F im 


3. Auszug aus den Beſtimmungen der Ge⸗ Mark 
werbe⸗Ordn. über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen über 16 Jahre (Aushang). 

4. Auszug aus den Beſtimmungen der Ge⸗ 


werbe⸗Ordnung über die Beſchäftigung 


3 M. zu verkaufen. 
50 St. 


7 M. 
Weiſte Klippfiſche, A.-G., Breslau erbeten. 


jugendlicher Arbeiter (Aushang). 10 Pfd. M. 3,80, inkl. Kochrecept | Eine neue, wenig, fait gar⸗ 
5. Verzeichniß der in der bet 12 näftigten gen. Nachn. E Gräfe, Ottensen. nicht getragene Hortnepülfen. 
jugendlichen Arbeiter (Aushang). er x Nutze in“ belle zn mb 
6. Verzeichniß der Bewilligungen von Ueber⸗ Frülburgar Minsier- Bu erfragen be Bern Kauf⸗ 
arbeit erwachſener Arbeiterinnen an den mann Grlebſch, Neueſtraße I. 
Wochentagen außer Sonnabend. Lotterie. PTR 


Ziehung 6, u. 7. April er. 
Hauptgewinne: Baar 
50,000, 20,000, 
10,000 M. 
Originallooſe a3 M. — 
Porio und Liſte 30 Pfg. 

3944 empfiehlt 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtr. 49 


7. Verzeichniß der 3 von Ueber⸗ 
arbeit erwachſener Arbeiterinnen an den 


Vorabenden der Sonn: und ttage. 
Poſen, im März 1892. Feſttag 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


heile gründ 


F. A. I. 
Provinz Sachſen. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


April z. vermiethen. 


riss e als tif Shut 
* * * U 
Franz Christoph, Berlin gegen Windoder als Theilung stande 
Filialen in Prag und Zürich). 4003 für Stuben und Bettvorſetzer. 


aus Stahlſchienen nebſt ca. 50 
3 Stahlmuldenkippwagen von 


Ganzen oder getheilt billig 


Anfragen sub H. 21419 an 
Haasenstein & Vogler 


Geheime Leiden 


u. deren Folg. j. Art, als: Haut⸗ 
ausſchläge, Mundausbrüche u ſ.w. 
desgl. auch Folgen geſchl. Ausſchw. 

u. diskret, ohne Anw. 
v. Queckſilber u. Jod, ſelbſt da, wo 
dergl. Mittel ſchädlich g. d. Körper 
gewirkt. Briefl. m. gleich. Erfolge. 
ange, Querfurt, . 


Urbanus⸗Pillen, ſeit 3 Jahrhunderten beliebt, billiger u. beſſer als Schweizer⸗ u. ähnliche Pillen, find medizinal⸗amtlich begutachtet, werden v. vielen Aerzten veror met 
u. find laut deren Atteſten v. vorzügl. Wirkung bei Störungen d. Verdauung: Magendrücken, Hitze im Kopfe, Kopfkongeſtionen, Sodbrennen, bitteres Aufſtoßen, Appetitloſigkeit, 
trägem, unregelmäß. Stuhlg., Hämorrhoiden ꝛc. ſie find eine vorzügl. Blutreinigung u. bewährt bei Finnen im Geſicht, Fettleibigkeit u. ihren Folgen, überhaupt jed. unangenehmen 
Fettbildung, Geſchwüren, Rheumatismus u. Gicht, bei Blutarmuth u. Bleichſucht neben Eiſenmitteln ſowie b. Epilepſie als Hilfsmittel d. Bromſalze. Man nehme nur Schachteln 
mit meinem Namen u. Schutzmarke. 1 Sch. m. Gebrauchs anweiſung u. zahlreichen Dankſagungen 1 M. 6 Sch. 5 M. in allen Apoth. oder direkt von Dr. Overhage. Paderborn 


1 möbl. Z. z. 1. April zu verm. 
m, Koſt Gr. Gerberſtr. 36, III Tx. 


Gegenüber der neuen Train 
Kaſerne zu Bartholdshof iſt ein 


Geſchäft nebit Wohnung 


(als Civil⸗Kantine gut geeignet), 
per ſofort zu vermiethen. 4718 


en- Gene MB 


Im Hauſe Berlinerſtr. 17, 
welches zur hieſigen Bauge⸗ 


40 
noſſenſchaft „Pomoc 
gehört, ſind vom 1. Oktober er. 


zu vermiethen: 4682| Näheres bei Otto Kramer, 
CC 
„einem Laden, Goutfenitr. 13, II. find Wohn. 


einem Berliner und einem Damen- 
zimmer, 2 Sälen und einem Durch» 
gang im Geſammtumfange von 
ca. 242 Qu.⸗M. mit einem an⸗ 
liegenden, 6 Ar großen Garten. 
wei geräumige Läden mit 

großen bis in die Kellerräume 
reichenden Schaufenſtern. 

Wohnungen im I., II. und 
II. Stock, mit dem größten 
Komfort und allen Anſprüchen 
der Neuzeit genügend, einge⸗ 
richtet, beſtehend aus 9 Zimmern, 
wovon 3 mit getäfeltem Fußboden 
ausgelegt find, Küche, Speiſe⸗ und 
Badekammer, 2 Entrés, 2K oſets ꝛc 
und Wohnungen im IV. Stock 
beſtehend aus je 3 Zimmern 
und Küche 

Nähere Auskunft ertheilt Herr 
A. Cichowiez, hier, er⸗ 
linerſtraße 7. 

Bergſtr. 12, I. Et., 
etzungsh. herrſch. Wohn., 6 Zimm., 


theilt 500 M. und 1 Zimmer und 
Entree 300 M. zu verm. 4674 
9716 Ein Laden 

m. 2 Schaufenſt. z. v. Markt 91. 


II 


Ein Hofverwalter, 


welcher Pferde fertig zureiten 
kann, oder ein Bereiter, welcher 
auf einem Vorwerk die Hofver⸗ 
walter⸗Geſchäfte übernehmen will, 
wird zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Gute Atteſte erforderlich. 4413 


Herrschaft Mur.-Goslin. 
18 meine Colonialwaaren⸗, 
Del 


cateſſen und Vorkoſthandlung 
ſuche ich ver bald oder Oſtern 


z. 1. April für 750 M. oder ge⸗ | 
E 


ver⸗ 


fh inen 4529 
adez., Mädchenz. ꝛc., ſof. od. e 2 

ſpät. z. verm. II. Et. 5 Zimm., Lehrling. 
Badez., Mädchenz. ꝛc. per 1. Okt. 
zu verm. Näh. Bergſtr. 12b, p. r. Otto Hoensch, 

| uroher Laden 5 ür mein 8 88 azin 

9 0 0 9 

ei genen and Nie It er uke 16 sum 1. April ober 


ſpäter einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 4541 | 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neueſtr. 4. | 


1. Oktober a. o. zu vermiethen be 
J. P. Beely & Co. 4185 

Ein Laden mit Schaufeniter, 
neu renovirt, tft vom 1. April zu 
vermiethen. Näheres Halbdorf⸗ 
ſtraße 13. 4481 


Sandſtr. 8 


ſchöne freundliche Wohnung von 
3 und 4 Zimmern. Entree v. 1. 


In einer großen Molkerei der 


Provinz wird ein 45911 


Bittner. Eleve 


ö — zu ſofort oder ſpäter geſuchr⸗ 
Sapiehaplatz 11 iſt im erſten Gefl. fr. Offerten unter M. 591 


Stock eine Wohnung von 4 Zim⸗ befördert die Exp. d. Bl. 
mern, Küche und Nebengelaß vom „Si mein warden rde 
fa 


1. Oktober cr. zu vermiethen. ee 
Näheres beim Wirth. 1539 ar a a + 


Ein möbl. Zimmer Wilhelms⸗ Lehrlin 
ſtraße 28, 3 Tr. rechts. 4654 zu engagiren. 1 
Gut möblirtes 2fenſtr. Zimmer Louis J. Löwinsohn, 
ſofort zu verm. Töpfergaſſe 3, Markt 77. 
1. Et. G. Liepelt. en 4660 [Ein ev., verheiratheter, einfacher 
2 möbl. Zim., ſep. Eing., ſof. Inſpektor 


zu verm. Schützenſtr. 23/24 III. 
— Fartenftr. 2 1 iin mittl. Jahren, m. gut. Zeugn., 


Gartenſtr. 2, III. 
„eren ing ech ‚Zimmer fo Zu lordte Has wöthice Deputat Ab 
ARE MEZ * ſchriften d. Zeugn. an d. Exp. 


Wienerſtr. 6 p. . 1 f. ch 
möbl Vorderz. m. ſeb. Eing. 3. v. zich. e ua = 
Für mein Putz⸗, Kurz⸗ und 


Laden Friedrichitr. 3 (am 
Sapiehaplatz) zu v., auch Laden⸗ Weißwaarengeſchäft ſuche ber 
E ſofoxt ein j 
Bäderftr. 10 ſſt vom I. April | 
ein möbl. Zim., part. bill. z. v. 


Sof. ein g. möbl. Zimmer 

bill. z. verm. Schießſtr. 6, I. 1. 
Parterre Wohnung von 6 j 
immern und Zubehör, mit 55 Paul Cohn, Witkowo. 

ange Okt. zu vermiethen. Feucht mirb err 
ähere 


N Geſucht wird ein 

N Vittorlaſtraße 20, II. 
Etage links. 470 junges Mädchen (mo), 
Wohn. v. 1 reſp. 5 3, K. u. achtbarer Eltern, der polniſchen 
Nebengel. p. Okt. z. v. Gr. 1 vs nn Srng | 
Serberitr. 2. 4990 geläft Familienanſchluß ge⸗ 
tchert. 4536 | 
| 
| 


tiſch u. Repos. zu verk. 4687 
jüdiſches junges Mädchen, 


das bereits Putz gelernt hat und 
ſelbſtändig garniren kann, bei 
freier Station. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen 44 


Gr. Zimmer möbl. od. unmöbl. 
Friedrichſtr. 22, II. I. 4686 
Markt 79 möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. 7724 


Der Laden Neuer. 


nebſt großen Nebenräumen, in 
welchem fich bisher das Doro- 
zala'ſche Herren⸗Garderoben⸗ 


Offerten unter D. R. 125 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


„Tüchtige 
Verkäuferinnen 


finden ſofort in meinem Damen⸗ | 
Konfektionsgeſchäft Stellung 


Geſchäft befindet, iſt p. 1. Okto⸗ 
ae er. zu vermiethen. E To 
e 


Näheres . 
N 4696 Neuerſtr. 2. 
Lehrling ſucht Louis Kaempfer, 
F. 5 omski, Markt 44. 4693 
T Laufburſche geſucht. Czapski, 
e en zum pe Markt 83. 4685 
auch ſofort eine herrſchaftliche[ een, -S AM.S Kuna 
mög, ebe 12 Frau od. Mädchen 
en mmern beſtehend, in der 

beſſern u. hochwaſſerfreien Stadt⸗ 885 en ren 
zur Führung feines Haushalts 


N Angebote mit Preisang. 
m geſucht. Anfragen mit Alters u. 


an die Exped. unt. Adreſſe 

J. M. 31 zu richten. 4991 Gehaltsangabe find brieflich sub 
Möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ C. 700 an die Exp. d. Ztg. zur 

Weiterbeförderung einzuſenden. 


miethen Viktoriaſtr. 10, 111. Et. l. 


